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Julian Nagelsmann 
nach der Präsentation 

des WM-Kaders FO
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Den WM-Titel hat Nationaltrainer Julian Nagelsmann eher 
als Traum ausgegeben denn als Ziel. Die wenigsten erwarten ihn. 
Dennoch muss das DFB-Team nach zweimaligem Vorrunden-Aus 
endlich wieder liefern. Dafür hat der Trainer klare Rollen vergeben.

BUNDESTRAINER IM FOKUS

ie Zeiten sind andere, doch 
Anschauungsunterricht kann 
Julian Nagelsmann aus zwei 

Weltmeisterschaften vor über 30 Jah-
ren erhalten. 1990 wurde Deutschland 
Fußball-Weltmeister, mit einer guten 
Mannschaft mit tollem Teamgeist und 
klaren Strukturen. 1994 schied eine in-
dividuell deutlich bessere Mannschaft 
durch ein 1:2 gegen Underdog Bulgari-
en im Viertelfinale aus.

Der damalige Teamchef Franz Be-
ckenbauer habe bei der Nominierung des 
Kaders für 1990 aus der WM vier Jahre 
zuvor gelernt, dass es auf die richtige Mi-
schung ankommt, sagte Kapitän Lothar 
Matthäus: „Wir waren eine Gemein-
schaft, die nur eines im Fokus hatte: die-
se Weltmeisterschaft zu gewinnen.“ Stür-
mer Rudi Völler, heute Sportdirektor des 
DFB, brachte es mit den Worten auf den 
Punkt: „Ich bin mit mei-
nen Freunden Weltmeister 
geworden.“ Und Becken-
bauer tönte danach, dass 
man mit den nun noch da-
zukommenden Spielern aus 
der ehemaligen DDR „auf 
Jahre hinaus unschlagbar“ 
sein werde. Frankreichs 
damaliger Weltstar Michel 
Platini tätigte vor der WM 
1994 die Aussage: „Wenn 
die Deutschen gut sind, 
werden sie wieder Welt-
meister. Wenn sie schlecht 
sind, erreichen sie das Fina-
le.“ Am Ende schieden sie 
zwei Runden früher aus.

Völlers Sturmpartner 
Jürgen Klinsmann erklär-

te später, 1994 sei „die größte Enttäu-
schung meiner Karriere“ gewesen. Da-
mals sei es schließlich „zigfach einfacher 
als 1990“ gewesen, den Titel zu holen. 
Und Matthäus erklärte, dass sie „einfach 
zu blöd waren, 1994 den Titel zu vertei-

digen – denn einfacher war es nie. Wir 
hatten einzigartige Spieler, aber keine 
gute Mannschaft. Wir standen uns selbst 
im Weg, auch der Trainer hat nicht die 
richtige Ansprache gefunden.“

Dabei waren aus der Startelf von 
1990 nur Klaus Augenthaler und Pi-
erre Littbarski nicht mehr dabei. Da-
für waren Spieler wie Thomas Helmer, 

Matthias Sammer, Mario Basler, Ste-
fan Effenberg, Ulf Kirsten oder Stefan 
Kuntz dazugekommen. Man sei damals 
aber „keine Mannschaft“ gewesen, sagte 
Bundestrainer Berti Vogts später: „Wir 
hatten drei unterschiedliche Gruppen. 
Wir hatten die Gruppe der Weltmeister, 
wir hatten die jungen vorpreschenden 
Spieler und dann hatten wir die Spieler 
aus der früheren DDR.“

1990 Freunde, 1994 ein Haufen von 
Individualisten? Ist das das ganze Ge-
heimnis? Sicher nicht. Wie von Mat-
thäus angedeutet, war es auch extrem 
wichtig, wie der Trainer die Mannschaft 
führte. Und dabei nicht zuletzt auch, wie 
zufrieden die Ersatzspieler waren. Was 
damals noch schwieriger war, weil nicht 
automatisch alle Ersatzspieler auf der 
Bank saßen. Von den 22 Akteuren aus 
dem Kader mussten in jedem Spiel vier 

auf die Tribüne, nur sieben 
standen neben der Startelf 
im Spielerkader.

So gab es den Fall von 
Olaf Thon. Der stand im 
Halbfinale gegen England 
erstmals in der Startelf, bot 
sich im Elfmeterschießen 
extra als Schütze an, um 
sich fürs Finale zu empfeh-
len, verwandelte den ent-
scheidenden Elfmeter und 
saß im Endspiel trotzdem 
90 Minuten auf der Bank. 
Er, Uwe Bein, Pierre Litt-
barski und Thomas Häßler 
seien gleich stark, hatte Be-
ckenbauer den vier Spielern 
im gemeinsamen Gespräch 
erklärt. Aber Häßler habe 

ROLLENSPIELE

1994 LIEF FAST 
ALLES SCHIEF

Lichtgestalt des deutschen Fußballs: Franz Beckenbauer 
inmitten seiner Jungs nach dem WM-Sieg 1990FO
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damals der jüngste Spieler im Kader, von 
daher war es einfach nur fantastisch, die-
sen Titel mitzuerleben und zu feiern“, 
sagte er Jahre später: „Ich bin im Alter 
von 22 Jahren Weltmeister geworden 
und durfte den Pokal in den Händen 

halten. Das war 
ein unglaubliches 
Glücksgefühl.“

Vielleicht hat 
Nagelsmann an all 
das gedacht, als er 

sich entschloss, für die Nationalmann-
schaft bei Turnieren klare Rollen zu ver-
geben. „Wir haben mit jedem Spieler ein 
Rollengespräch geführt“, sagte er: „Jeder 
Spieler weiß exakt, woran er ist.“ Grob 
werden die Spieler in drei Kategorien 
eingeteilt: Stammspieler, Ersatzspieler 

und Kaderspieler. Früher hatte Nagels-
mann das Ganze schon mal in vier Ka-
tegorien eingeteilt: „Stammspieler, Joker, 
Ersatzkraft und Trainingsheißmacher.“ 
Jeder im Kader soll seinen Platz kennen 
und seine daraus resultierende Aufgabe. 
Auch die Auswahl der Spieler erfolgt un-
ter diesen Gesichtspunkten. So soll Na-
gelsmann bei der EM 2024 auf Spieler 
wie Leon Goretzka und Mats Hummels 
verzichtet haben, weil er sie nicht als 
Stammspieler sah, aber aufgrund ihres 
Ehrgeizes und Führungsanspruchs auch 
nicht als ideale Besetzung für die ande-
ren beiden Rollen.

Und Nagelsmann hat diese Gespräche 
grundsätzlich schon im März geführt. 
Damit sich jeder Spieler mental auf die 
ihm zugedachte Rolle einstellen konnte. 
Und sich auch committen musste, ob er 
sich mit der ihm zugedachten Aufgabe 
anfreunden kann. So will der Bundes-
trainer verhindern, dass Nationalspie-
ler aufgrund enttäuschter Erwartungen 
während des Turniers für Unfrieden 
sorgen. Während eines Turniers wolle 
er „keine langen Gesichter sehen“, stellte 
er klar: „Jeder hat sich jederzeit in den 
Dienst der Mannschaft zu stellen.“

Die Kernidee Nagelsmanns mag gut 
sein. Im Vergleich zu Beckenbauers 
Führungsstil von vor 36 Jahren hat der 
Gedanke einen Schwachpunkt: Er gibt 
zu wenig Beinfreiheit und Flexibilität. 
Kann Nagelsmann einen Spieler aus der 
Startelf nehmen, dem er vorher einen 
klaren Stammplatz zugesagt hat, ohne 
dass dieser ein „langes Gesicht“ zieht? 
Und kann ein Spieler wirklich im ent-
scheidenden Moment komplett in den 
Wettkampf-Modus hochfahren, wenn er 
explizit als „Trainingsheißmacher“ mit-
genommen wurde? Beckenbauer gelang 
die Führung der damals von den Kern-
Charakteren nicht ganz einfachen Trup-
pe durch seine natürliche Autorität, sein 
Bauchgefühl und seine Empathie.

Was man Nagelsmann zugestehen 
muss: Er hat eine bei seiner Amtsüber-
nahme ziemlich am Boden liegende 
Mannschaft wieder bef lügelt. Und bei 
der Heim-EM 2024 hat die damals 
auch schon angewandte Rollenvertei-
lung insgesamt gut funktioniert, das 
DFB-Team hatte sich trotz des un-
glücklichen Viertelfinal-Ausscheidens 
als sympathisches Team präsentiert, 
hinter dem sich die deutschen Fans 
wieder versammeln konnten.

Mit Blick auf diese WM war dem 
Coach aber ein Fehler mit fataler Signal-

das Team mit seinem Tor in der Qua-
li überhaupt erst zur WM geschossen 
und Littbarski zuvor nur krank gefehlt. 
Deshalb würden die beiden spielen. „Ich 
brauchte eine, eineinhalb Stunden, um 
das zu akzeptieren“, sagte Thon später 
dem „Münchner 
Merkur“: „Dann 
habe ich mir gesagt: 
‚Ich habe als Finale 
eben mein Halbfi-
nale gespielt.‘ Wir 
wurden Weltmeister, und es war eine 
schöne Feier bis 6 Uhr morgens.“

Oder da gab es auch das Beispiel An-
dreas Möller. Der galt als der kommende 
Superstar, kam letztlich aber nur 22 Mi-
nuten zum Einsatz und stellte sich voll 
in den Dienst der Mannschaft. „Ich war 

DIE WICHTIGE ROLLE 
DES RESERVISTEN
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sollte der große 
Durchbruch für 

Effenberg werden. 
Es kam anders

Olaf Thon (links) und 
Günter Hermann 

spielten bei der WM 
1990 nur selten
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wirkung unterlaufen. Weil er sich – wie 
er später selbst eingestand – selbst „ein 
bisschen hat triggern lassen von sehr vie-
len Nachfragen zu ein und demselben 
Thema“, hatte er dem derzeit treffsichers-
ten deutschen Stürmer Deniz Undav den 
Wind aus den Segeln genommen. Der 
hatte nach seinem 2:1-Siegtreffer gegen 
Ghana die Hoffnung geäußert, dass er 
an seiner gerade erst zugeteilten Rolle bis 
zum Turnier noch etwas ändern könne. 
Das sei „eher unwahrscheinlich“, sagte 
der Bundestrainer, „weil ich die Rollen-
gespräche nicht geführt habe für den 
März, sondern für die WM“. Das klang 
nach geschlossener Gesellschaft. Manch 
einer meinte gar, das Leistungsprinzip 
sei damit für die letzten Monate bis zur 
Endrunde außer Kraft gesetzt. Nagels-
mann erklärte dann ausdrücklich, dass 
sich an der jeweiligen Rolle „immer auch 
etwas ändern“ kann. Es gebe „nicht diese 
extrem vorgefertigten Rollen. Das wird 
erst wieder zum Turnier so.“

Dabei begegnet Nagelsmann ein wei-
terer Umstand, der eigentlich ein Vorteil 
ist, aber auch Gefahren birgt. Das Team 
ist in der Breite stärker als 2024. Die 
internen Rangfolgen ergeben sich auf 
manchen Positionen nicht mehr ganz so 
automatisch. Allein diese Konstellation 
wird mehr Enttäuschte nach sich ziehen 
als vielleicht vor zwei Jahren.

Doch das Team scheint eben auch 
besser besetzt als vor zwei und auch vor 
vier Jahren beim Vorrunden-Aus bei der 
vergangenen WM in Katar. Dies war 
trotzdem ein Desaster. Denn vor 2018 
war Deutschland bei einer WM nie in 
der Gruppenphase gescheitert. Und nun 
gleich zweimal in Folge. Der Hattrick 
in Nordamerika scheint auch wegen 
des Modus ausgeschlossen, nach dem 
32 von erstmals 48 Teilnehmern in die 
K.o.-Runde einziehen. Dennoch war die 
Erkenntnis der beiden Frust-Weltmeis-
terschaften auch, dass es im Team nicht 
stimmte. 2018 passte die Mischung 
nicht aus Weltmeistern von 2014 und 
forschen Himmelsstürmern, es gab eine 
extrem brüchige Hierarchie im Kader. 
Weitere vier Jahre später spaltete die 
Diskussion um die Regenbogenbinde 
und weitere Zeichen das Team tatsäch-
lich in verschiedene Lager.

Nun, 32 Jahre nach der als schlechtes 
Beispiel dienenden WM in den USA, bei 
der Effenberg wegen des „Stinkefingers“ 
in Richtung der Zuschauer-Ränge sogar 
nach Hause geschickt wurde, will sich 
bei der WM-Rückkehr nach Nordame-

rika wieder eine echte deutsche Mann-
schaft präsentieren. Eine mit dem Geist 
der 90er-Weltmeister.

Ob es dann auch zum Titel reicht? 
Direkt am Tag nach dem EM-Aus vor 
zwei Jahren hatte Nagelsmann durch 
einen forschen 
Spruch für Aufse-
hen gesorgt: „Dass 
man zwei Jahre 
warten muss, dass 
man Weltmeister 
wird, tut weh.“ Trotz der bewusst deut-
lichen Formulierung war dies aber eher 
eine Absichtserklärung als ein klares 
Ziel oder gar eine Prognose. Dem Bun-
destrainer war es wichtig, ein Zeichen 
zu setzen, in eine Richtung auf ein gro-
ßes Ziel hinzuarbeiten. „Es ist gesund, 

dass man Ziele ausruft“, erklärte er rund 
ein Jahr später: „Es ist schwer für eine 
Mannschaft oder einen individuellen 
Menschen, durchs Leben zu schwirren 
ohne ein Ziel, auf das er hinarbeitet und 
für das es sich lohnt zu kämpfen.“

Zwischen dem 
absoluten Mindest-
ziel, diesmal die 
Gruppenphase zu 
überstehen, und 
dem Traum vom 

fünften Stern steht aber auch eine Tur-
nier-Dynamik. Die 1990 in die richtige 
und 1994 in die komplett falsche Rich-
tung ging. Bleibt zu hoffen, dass Nagels-
mann mit seinen klaren Rollen hierfür 
die richtige Grundlage legt. •

Holger Schmidt

GRUPPENSIEG  
ALS ERSTES ZIEL
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Bei der EM vor zwei 
Jahren spielten 

sich Manuel Neuer, 
Toni Kroos und Co. 

zurück in die Herzen



Bezüglich der deutschen Stammelf gibt es 
vor WM-Start wenige offene Fragen. Im Tor 

sorgte Nagelsmann spät für eine Überraschung. 
Ein Fragezeichen steht hinter Musiala.

Das Gerüst steht

Spielern ist längst nicht so groß wie beim 
WM-Titel 2014. Doch die Mannschaft 
ist auch nicht so schlecht, wie es die bei-
den Vorrunden-Blamagen bei den letzten 
Weltmeisterschaften vermuten lassen. 
Nagelsmann muss es also gelingen, über 

die Mischung und 
ein funktionieren-
des Kollektiv mehr 
aus der Mannschaft 
rauszuholen, als bei 
der bloßen Additi-

on ihrer Teile drinstecken würde.
Die Frage „Florian Wirtz oder Jamal 

Musiala?“ war für den Bundestrainer 
vom ersten Tag an beantwortet. Obwohl 
beide bei seinem Start noch keine 20 wa-
ren und eine ähnliche Lieblings-Position 
haben, war für Nagelsmann direkt klar: 
In jeder Fußball-Mannschaft muss Platz 

sein für zwei solch begnadeten Spieler. 
„Ich habe vor ein paar Monaten mal ge-
lesen, dass die beiden nicht zusammen-
spielen können, aber ich finde es eine sehr 
gute Idee“, sagte Nagelsmann zum Start. 
Wann immer Wirtz und Musiala fit wa-
ren, spielten sie zusammen. Und das oft 
gut. Und vor allem gerne. „Ich und Flo 
haben eine ganz gute Beziehung, wir 
sind gute Freunde“, sagte Musiala: „Auf 
dem Platz haben wir immer Spaß zusam-
men. Wir kombinieren gut und suchen 
uns. Wir beide haben einfach Spaß, zu-
sammen Fußball zu spielen.“

Bei der Heim-EM 2024 wurde Musi-
ala mit drei Treffern gleich zu einem von 
sechs Torschützenkönigen und als einzi-
ger Deutscher ins All-Star-Team der End-
runde gewählt. Und Wirtz erzwang mit 
seinem Treffer zum 1:1 im Viertelfinale 
gegen Spanien die Verlängerung. Das Pro-
blem: Im Viertelfinale der Klub-WM im 
Sommer 2025 gegen Paris Saint-Germain 
erlitt Musiala einen Wadenbeinbruch 
und eine Luxation des Sprunggelenks. 
Bis Januar fiel er komplett aus, bis heute 
hat er nicht zur alten Form gefunden. „Er 
hat im Moment nicht das Glück“, sagte 
der frühere Bayern-Chef Oliver Kahn 
nach dem Halbfinal-Aus in der Cham-
pions League gegen PSG. Seine jüngsten 
Leistungen seien „nicht der Anspruch, 

orst Hrubesch, Deutschlands 
vielleicht bester Nachwuchs-
trainer überhaupt, prägte fast 

mantraartig einen schönen Satz über den 
Aufbau einer Mannschaft: „Ich lasse 
nicht die elf Besten spielen, sondern die 
beste Elf.“ Sprich: 
Die Spieler auf dem 
Feld müssen sich 
sinnvoll ergänzen. 
Es braucht junge 
Wilde und erfahre-
ne Spieler, es braucht Häuptlinge und In-
dianer und nicht zuletzt braucht es auch 
Techniker und Kämpfer. Oder „Worker“ 
wie Bundestrainer Julian Nagelsmann 
kürzlich neudeutsch sagte.

Diese Balance versucht der Bundes-
trainer seit seinen ersten Amtstagen her-
zustellen. Denn klar ist: Sein Bestand an 

Belastet die Neuer-
Diskussion das Team?
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Joshua Kimmich 
wird die deutsche 

Elf wieder als 
Kapitän auf das 

Feld führen
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ten, um ihm „Minuten zu geben“ und 
weil er „den Rhythmus bei uns braucht“.

Sollte Havertz nicht vorne spielen, 
blieben vor allem Nick Woltemade und 
Deniz Undav als Stürmer für die Start

elf als Optionen. Doch Woltemade hat 
nach ordentlichem Start eine völlig miss-
ratene Rückrunde bei Newcastle United 
erwischt, und der Stuttgarter Undav, 
mit Abstand treffsicherster deutscher 
Bundesliga-Stürmer, scheint bei Na-
gelsmann wegen seiner Spielweise nicht 

ganz hoch im Kurs zu stehen. Deutlicher 
formiert sich die Defensive. Im Tor wird 
Manuel Neuer stehen. Sofern er fit ist. 
Mit dessen Nominierung sorgte Nagels-
mann für Diskussionen. Der Bundes-
trainer begründete die Berufung mit der 
„Aura“ Neuers. Die große Frage ist aber: 
Hält die Wade? Leidtragender ist wieder 
einmal Oliver Baumann. Der Spätberu-
fene aus Hoffenheim, der kurz vor dem 
Turnier 36 wird, gab erst 2024 sein De-
büt: Mit 34, nach mehr als 450 Bundes-
liga-Spielen und nach 26 Nominierun-
gen ohne eine Einsatzminute. Doch der 
Routinier nutzte den Teilzeit-Rücktritt 
von Manuel Neuer sowie die Verletzung 
des eigentlichen Neuer-Kronprinzen 
Marc-André ter Stegen. Nummer Drei 

den Jamal an sich selbst hat und den auch 
der Verein an Jamal hat“. Als er kurz zu-
vor gefragt worden war, ob Musiala über 
einen WM-Verzicht nachdenken müsse, 
hatte Kahn bei Sky gar gesagt: „Absolut 
ja, natürlich. Das ist doch das Allerwich-
tigste: Wenn ich spüre, irgendwas stimmt 
nicht in meinem Spiel – vielleicht bin ich 
noch nicht bereit, in die Zweikämpfe zu 
gehen – dann muss ich an mir arbeiten, 
bis ich wieder bereit bin.“

Dass Musiala fit wird, ist also wich-
tig für die deutschen Chancen bei dieser 
WM. Ist er es annähernd, ist er eben zu-
sammen mit Wirtz trotz dessen wechsel-
hafter erster Saison beim FC Liverpool 
gesetzt. Der dritte angedachte Spieler für 
die offensive Dreierreihe im 4-2-3-1-Sys-
tem fällt dagegen aus: Serge Gnabry, der 
während Musialas Ausfall auf der Zehn 
beim FC Bayern gesetzt war und stark 
aufspielte, verpasst die WM wegen eines 
Ausrisses der Adduktoren am rechten 
Oberschenkel. Nagelsmann nannte dies 
„eine ganz bittere Nachricht“.

Denn Gnabry war davor als Stamm-
spieler angedacht, in den beiden März-
Tests stand er auch jeweils in der Startelf. 
Möglich ist nun, dass der eigentlich als 
falsche Neun in vorderster Front an-
gedachte Kai Havertz eine Position zu-
rückrutscht. Auch der Ex-Leverkusener, 
der wegen des Champions-League-End-
spiels mit dem FC Arsenal gegen Paris 
etwas später zur Mannschaft stoßen 
wird, kommt aus einer Knieverletzung 
und war vom Saisonstart bis Januar aus-
gefallen. Bei den Gunners war er zuletzt 
eher Teilzeitkraft. Nagelsmann hatte ihn 
schon im März von Beginn an aufgebo-

Manuel Neuer wurde 
spät nominiert. Bei Oliver 
Baumann (rechtes Bild; 

links) löste dies Frust aus

Große Debatte um 
Torhüter-Position

Fixpunkt in 
der Defensive: 

Jonathan Tah ist 
bei Nagelsmann 

gesetzt
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ist Alexander Nübel, auch Jonas Urbig 
fährt als Trainingspartner mit. 

Rechts hinten ist Kapitän Joshua Kim-
mich gesetzt, obwohl er beim Verein in 
München immer im zentralen Mittel-
feld spielt. Doch Nagelsmann hat kei-
ne annähernd gleichwertige Alternative 
als Außenverteidiger. „Generell haben 
wir auf der Sechs in meinen Augen in 
Deutschland viel weniger Probleme als 
rechts hinten. Es gibt keinen besseren 
Rechtsverteidiger als Joshua Kimmich in 
Deutschland“, sagte der Bundestrainer. 
Kimmich würde selbst zwar sicher lieber 
auf der Sechs spielen. Doch im Gegensatz 
zu Philipp Lahm, der bei der WM 2014 
erst während des Turniers nach hinten 
rechts verschoben wurde, findet er sich 

mit der Position ohne öffentliches La-
mento ab. Im Abwehrzentrum hat der 
eigentliche Chef Antonio Rüdiger seinen 
Status verloren, trotz einiger Undiszipli-
niertheiten auf und neben dem Spielfeld 

in den vergangenen Monaten ist er als 
Kaderspieler aber unverzichtbar. Das In-
nenverteidiger-Duo werden aber Bayern-
Star Jonathan Tah und der als Linksfuß 
wohl unantastbare Dortmunder Nico 
Schlotterbeck bilden. Darauf legte sich 
der Bundestrainer erstaunlich früh fest. 

In beiden März-Spielen begannen Tah 
und Schlotterbeck, und Nagelsmann 
versprach den beiden, wenn sie „stabil 
bleiben, ist es erst einmal so. Als Trainer 
wechselst du nicht von Spiel zu Spiel dei-
ne Innenverteidigung. Die Innenverteidi-
gung ist sehr, sehr nah an deinem Herz-
stück und sollte nicht ständig verändert 
werden.“ Tah mit seiner stoischen Ruhe 
und der impulsive Schlotterbeck ergän-
zen sich auch vom Temperament her gut, 
weshalb die „Süddeutsche Zeitung“ von 
der „Yin-Yang-Abwehr“ sprach.

Auf der Problemposition links hinten 
ist wohl der Leipziger David Raum ge-
setzt. Und im zentralen Mittelfeld hat 
der bei der EM 2024 gar nicht nomi-
nierte Leon Goretzka laut Nagelsmann 
„trotz weniger Spielzeit bei Bayern, gute 
Chancen zu spielen“. Der zeigte sich 
„nicht überrascht“. Schließlich habe er 
„in der WM-Quali auch schon jedes 
Spiel gespielt.“ Spannend wird die Fra-
ge nach seinem Nebenmann. Rekordna-
tionalspieler Lothar Matthäus warb für 
das Duo Aleksandar Pavlovic und Felix 
Nmecha, „auch wenn Nagelsmann bei-
de in der gleichen Art und Weise spielen 
sieht. Da bin ich anderer Meinung.“ Ei-
ner von den beiden wird am Ende aber 
wohl das Rennen machen. Pavlovic dürf-
te neben dem etwas offensiveren Goretz-
ka die besten Chancen haben.

Die voraussichtliche deutsche Star-
telf bei der WM: Neuer – Kimmich, 
Tah, Schlotterbeck, Raum – Goretzka, 
Pavlovic – Musiala, Havertz, Wirtz – 
Woltemade. •

Holger Schmidt

Rüdiger bleibt  
dennoch ein Faktor

Florian Wirtz und 
Jamal Musiala 

spielten schon lange 
nicht mehr gemeinsam

Nico Schlotterbeck 
punktet mit seinem 
starken linken Fuß

Nach kometenhaftem 
Start sucht Nick 

Woltemade seine Form
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VfB Stuttgart
4 Länderspiele / 0 Tore

Alexander Nübel (29)
TSG Hoffenheim

11 Länderspiele / 0 Tore

Oliver Baumann (35)
FC Bayern München

124 Länderspiele / 0 Tore

Manuel Neuer (40)

„Wir haben einen starken Kader, von dem ich absolut überzeugt 
bin“, sagte Bundestrainer Julian Nagelsmann, der am 21. Mai 
sein Aufgebot für die WM 2026 bekannt gab. Das Aufgebot 

um Kapitän Joshua Kimmich umfasst 26 Spieler. Ein Überblick.

VIEL ERFAHRUNG UND  
SO EINIGE ÜBERRASCHUNGEN

Abwehr

Tor
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FC Bayern München
Länderspiele 101 / Tore 9

Joshua Kimmich (31)

Real Madrid
82 Länderspiele / 4 Tore

Antonio Rüdiger (33)

Borussia Dortmund
8 Länderspiele / 0 Tore

Waldemar Anton (29)

Borussia Dortmund
24 Länderspiele / 0 Tore

Nico Schlotterbeck (26)

Newcastle United
5 Länderspiele / 0 Tore

Malick Thiaw (24)

Eintracht Frankfurt
2 Länderspiele / 0 Tore

Nathaniel Brown (22)

FC Bayern München
41 Länderspiele / 2 Tore

Jonathan Tah (30)

RB Leipzig
33 Länderspiele / 1 Tor

David Raum (28)
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Mittelfeld

Angriff
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FC Bayern München
42 Länderspiele / 9 Tore

Jamal Musiala (23)

FC Liverpool
35 Länderspiele / 13 Tore

Florian Wirtz (23)

FC Arsenal
58 Länderspiele / 21 Tore

Kai Havertz (26)

1. FSV Mainz 05
8 Länderspiele / 1 Tor

Nadiem Amiri (29)

VfB Stuttgart
7 Länderspiele / 2 Tore

Jamie Leweling (25)

Brighton and Hove Albion
24 Länderspiele / 2 Tore

Pascal Groß (34)

Galatasaray
73 Länderspiele / 18 Tore

Leroy Sané (30)

FC Bayern München
63 Länderspiele / 15 Tore

Leon Goretzka (31)

Borussia Dortmund
4 Länderspiele / 0 Tore

Felix Nmecha (25)

FC Bayern München
8 Länderspiele / 1 Tor

Aleksandar Pavlovi  (22)

Newcastle United
9 Länderspiele / 3 Tore

Nick Woltemade (24)

VfB Stuttgart
6 Länderspiele / 0 Tore

Angelo Stiller (24)

FC Bayern München
1 Länderspiel / 0 Tore

Lennart Karl (17)

Borussia Dortmund
11 Länderspiele / 2 Tore

Maximilian Beier (23)

VfB Stuttgart
8 Länderspiele / 4 Tore

Deniz Undav (29)
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Die aktuellen Brandherde in der Welt hinterlassen auch 
im Fußball ihre Spuren. Dass diese WM hauptsächlich in 
den USA stattfindet, macht die gesellschaftspolitische 
Dimension noch größer als vor viereinhalb Jahren in Katar.

Die Politik spielt mit

US-Regierung und von Fifa-Präsident 
Gianni Infantino hinter den Kulissen an 
einem aufsehenerregenden Team-Tausch 
zu arbeiten. „Ich kann bestätigen, dass 

ich Trump und 
Infantino vorge-
schlagen habe, dass 
Italien den Iran bei 
der WM ersetzt“, 
wurde Zampolli 

in einem Bericht der „Financial Times“ 
zitiert. Der viermalige Weltmeister Ita-
lien hatte die WM sportlich durch das 
Aus in den Play-offs gegen Bosnien-

Herzegowina verpasst und ist laut der 
Fifa-Weltrangliste als Zwölfter die beste 
nicht-qualifizierte Nation. Italien statt 
Iran – für Trump dürfte das eine verlo-
ckende Vorstellung gewesen sein. Doch 
die Italiener lehnten den Vorschlag von 
sich aus ab. So einfach wird Trump das 
Iran-Problem nicht los – auch nicht bei 
der WM. Der US-Präsident sagte zuletzt 
zwar, dass das iranische Team teilneh-
men dürfe – allerdings versehen mit ei-
nem Zusatz, der fast wie eine Drohung 
klingt: „Aber ich glaube wirklich nicht, 
dass es angemessen ist – wegen ihres ei-
genen Lebens und ihrer Sicherheit.“

Einen Monat vor Turnierstart hatten 
die USA den Iranern nach Angaben aus 
Teheran noch keine Visa erteilt. Nicht 
nur deswegen kritisierte Irans Verbands-
chef Mehdi Tadsch den Fußball-Welt-
verband scharf. „Ich habe die Fifa noch 
nie so schwach erlebt“, sagte er. Trump 
sei „nicht auf dem Niveau, darüber zu 
entscheiden, ob wir an der Weltmeister-
schaft teilnehmen dürfen oder nicht“. 
Der Iran stellte sogar Bedingungen für 

onald Trump ist ein Freund 
einfacher Lösungen. Da die 
Teilnahme des Irans an der 

Fußball-WM in diesem Sommer, die 
hauptsächlich in 
den USA stattfin-
det, aufgrund des 
Krieges beider Län-
der höchst proble-
matisch ist, verfolg-
te der US-Präsident eine, nun ja, recht 
unkonventionelle Idee seines Sonderbe-
auftragten für globale Partnerschaften. 
Paolo Zampolli bot an, im Auftrag der 

WM 2026

Fragwürdiges Team-
Tausch-Angebot

Ganz dicke Freunde? Fifa-Präsident Gianni 
Infantino und Donald Trump zeigten sich 
nicht nur bei der umstrittenen Verleihung 

des FIFA-Friedenspreises sehr nah
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einen WM-Start, denn die Führung will 
sicherstellen, dass es bei den Spielen kei-
ne politischen Kommentare gegen die 
Mannschaft oder den Verband gibt. In 
den USA leben mehr als eine Million 
Iraner, die meisten von ihnen gelten als 
Gegner der jetzigen Führung. Fans aus 
dem Iran dürfen ohnehin nicht einrei-
sen. Es gilt auch für Gäste einer Vielzahl 
anderer für die WM qualifizierter Länder 
eine verschärfte Einreisebeschränkung 
in die USA. Und im Co-Gastgeberland 
Mexiko überschattete der zwischenzeit-
lich eskalierte Drogenkrieg nach dem 
Tod von Kartell-Boss Nemesio Oseguera 
Cervantes („El Mencho“) die Vorfreude 
auf das Mega-Event. 

Und Kanada? Dort blickt man wider-
willig auf die Zusammenarbeit mit den 
USA, das Verhältnis der Nachbarländer 
ist durch Zölle, Annexionsgelüste und 
wirtschaftliche Unsicherheiten belastet. 
Klar ist: Die Fußball-Weltmeisterschaft 
in den USA, Kanada und Mexiko dürfte 
noch stärker von gesellschaftspolitischen 
Debatten begleitet werden als die WM 
vor vier Jahren in Katar, dem Land mit 
einem miserablen Ruf in Sachen Men-
schen- und Frauenrechte. Das liegt nicht 
nur an den kriegerischen Auseinander-
setzungen zwischen den USA und dem 
Iran, die bei Redaktionsschluss durch 
eine wacklige Waffenruhe nur beding 
ausgesetzt waren. Trumps aggressive 
Politik in seiner zweiten Amtszeit hat 
auch das Verhältnis zu anderen Natio-
nen nachhaltig getrübt: Die US-Besitz-
ansprüche auf Grönland, der US-Angriff 
auf Venezuela, die ständigen Drohungen 
eines Zollkriegs mit Europa, die höchst 
umstrittene Vermittlerrolle der US-
Regierung im seit mehr als vier Jahren 
andauernden russischen Angriffskrieg 
auf die Ukraine – all das hat Spuren 
hinterlassen und die Vorfreude auf die 
Fußball-WM geschmälert.

Der Sport tut sich in einem solchen 
Spannungsverhältnis traditionell schwer. 
Die Frage, ob der Sport nun unpolitisch 
sein soll oder aktiv für demokratische 
Werte einstehen muss, spaltet die Szene. 
„Wir sollten nicht politisch sein, aber 
auch nicht naiv. Es ist klar, dass Fußball 
und Politik oft eng miteinander verfloch-
ten sind“, sagte jüngst der schwedische 
Fußball-Verbandspräsident Simon Ast-
röm. Aus gewissen politischen Richtun-
gen gab es daher Boykott-Forderungen, 
auch der Präsident des FC St. Pauli for-
derte zumindest die Auseinandersetzung 
damit. „Fahren wir dahin? Wie fahren 

wir dahin? Wenn wir hinfahren: Was ist 
die Aussage? Das ist etwas, worauf man 
sich vorbereiten muss“, sagte Pauli-Chef 
Oke Göttlich: „Mir ging es damals dar-
um, dass man sich einfach mal die Fra-
ge stellen muss: Was ist der Sport? Der 
Sport steht für Integration, für Spaß, 
für Diversität. Und dafür, dass wir uns 

für die Menschenrechte einsetzen. Das 
sehe ich derzeit nicht.“

Das sieht auch die Menschenrechts-
organisation Human Rights Watch 
(HRW) nicht. „Momentan sieht es eher 
danach aus, dass das Turnier eine poten-
zielle Menschenrechtskatastrophe wird“, 
sagte Minky Worden. Die bei HRW für 
den Bereich „Global Initiatives“ zustän-
dige Direktorin warf diesbezüglich dem 
Weltverband Fifa mit dem umstrittenen 
Präsidenten Gianni Infantino an der 

Spitze ein Versagen „auf unvorstellbarer 
Ebene“ vor. Nur ein Bruchteil der von 
der Fifa im Rahmen der Turniervergabe 
vorgeschriebenen Menschenrechtsakti-
onspläne seien von den WM-Städten tat-
sächlich veröffentlicht worden. Und die, 
die veröffentlich wurden, hätten diverse 
Lücken, kritisierte Worden.

Besonders im Fokus steht hierbei der 
Einsatz der umstrittenen US-Einwan-
derungsbehörde ICE, die von Human 
Rights Watch als „paramilitärische Poli-
zei“ bezeichnet wird. Ein Einsatz von Be-
amten dieser Behörde während der WM 
müsse „unbedingt verhindert werden“. 
Im Februar hatte der Leiter der Einwan-
derungsbehörde, Todd Lyons, erklärt, 
dass ICE ein „wichtiger Bestandteil“ des 
Sicherheitskonzeptes bei dem Riesen-
Event sein werde. Das hatte für große 
Aufregung gesorgt, schließlich steht ICE 
wegen der rigorosen Vorgehensweise bei 
der Inhaftierung von Menschen, bei der 
es auch schon zu Todesfällen kam, stark 
in der Kritik. In den WM-Stadion selbst 
sollen aber keine ICE-Beamten sein, 

ICE als Teil des 
Sicherheitskonzeptes

Die Einreise 
in die Staaten 

für iranische 
Staatsbürger 

wird auch 
während der 

WM nicht 
möglich sein

Mit ihrer Mund-zu-Geste in 
Katar tat sich die deutsche 

Mannschaft keinen Gefallen
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Friedenspreises an den US-Präsidenten 
sei einer von vielen „bizarren Fremd-
schäm-Momenten“ gewesen, meinte der 
Grünen-Politiker und Menschenrecht-
ler Boris Mijatovic. Genau wie Infanti-
nos Auftritt im sogenannten Friedens-

rat von Trump mit 
einer roten Kappe. 
Infantino glaube, 
so Worden von 
Human Rights 
Watch, dass die 

Annäherung an Trump „auf die un-
glaublichste und peinlichste Art und 
Weise“ der einzige Weg sei, um die WM 
erfolgreich und ohne größere Probleme 
zu absolvieren. Doch das sei ein „völlig 
falsches Verständnis“. Die Organisation 
Fair Square reichte gar eine offizielle Be-
schwerde gegen Infantino bei der Ethik-
kommission des Weltverbands ein.

Dass es Konsequenzen für Infantino 
gibt, ist unrealistisch. Der Schweizer hat 
sich ein quasi-autokratisches System im 
Weltverband aufgebaut. „Der Präsident, 
der jetzt da ist, der redet nur noch mit 
Staatschefs, reist mit Jets um die Welt 
und hat vergessen, dass die Essenz der 
Fifa das Spiel ist“, sagte der ehemalige 
Fifa-Chef Joseph S. Blatter. Der Schwei-
zer war zu seiner Amtszeit aufgrund 
zahlreicher Korruptionsskandale selbst 
höchst umstritten, dennoch lässt er kei-
ne Gelegenheit aus, seinen Nachfolger 
scharf zu kritisieren. „Die Fifa“, sagte 
Blatter, „ist im Moment eine Dikta-
tur. Alles, was der Präsident sagt, wird 
gemacht. Und alles andere wird zum 
Schweigen gebracht.“

Das deutsche Team will zwar nicht 
schweigen, in Sachen Menschrechte und 
Demokratie aber auch keine so exponier-
te Stellung einnehmen wie noch vor vier-
einhalb Jahren in Katar. Damals lenk-
te die Dauer-Diskussion um die „One 
Love“-Kapitänsbinde vom Sportlichen 
zu sehr ab. Auch mit der Mund-zu-Geste 
als stummer Protest vor dem Spiel gegen 
Japan tat sich das Team augenscheinlich 
keinen Gefallen. Der fehlende totale Fo-
kus auch wegen dieser Aktionen wurde 
hinterher als ein Grund für das blamable 
Vorrunden-Aus angeführt. Daraus habe 
man gelernt, diesmal wolle man es anders 
angehen – das bekräftigt Rudi Völler. 
„Wir sind vor Ort, um Fußball zu spie-
len“, sagte der DFB-Sportdirektor. Der 
Weltmeister von 1990 betonte aber auch: 
„Es gibt keine Maulkörbe, jeder kann sei-
ne Meinung sagen und kann auch Dinge 
kritisch sehen, aber nicht am Tag vor dem 
Spiel.“ Und am Spieltag ohnehin nicht.

Als die Boykott-Debatte hierzulande 
die höchsten Wellen schlug, sah sich der 
Deutsche Fußball-Bund (DFB) gar zu 
seiner Stellungnahme gezwungen. „Wir 
glauben an die verbindende Kraft des 
Sports und an die weltweite Wirkung, 
die eine Fußball-Weltmeisterschaft ent-
falten kann“, hieß es in der Pressemit-
teilung: „Unser Ziel ist es, diese positive 
Kraft zu stärken – nicht sie zu verhin-
dern.“ Ob das aber wirklich gelingt, da 
hat selbst der Bundestrainer so seine 
Zweifel. „Unsere eigene Leistung auf 
dem Fußballplatz“, sagte Julian Nagels-
mann kürzlich, habe „für die weltpoli-
tische Lage leider gar keine Relevanz“. 
Deshalb sollte jeder „das Bewusstsein 
haben, dass politische Themen vorherr-
schen, die der Sport nicht lösen wird“. •

Jörg Soldwisch

versicherte jüngst der stellvertretende 
Organisationschef von Miami, Rodney 
Barreto. Ob das die Fans wirklich beru-
higt? „Ich sehe die WM total kritisch“, 
sagte DFB-Fan und Stimmungsmacher 
Bengt Kunkel der „Deutschen Welle“. 
Der Vorsänger ist 
in der Regel immer 
bei Länderspielen 
dabei und heizt mit 
seinem Megafon 
die Stimmung an – 
doch in die USA reist er nicht. Das habe 
mit den Einschränkungen bei der Einrei-
se, der Presse- und Meinungsfreiheit und 
auch mit der „politische Anbiederung 
der Fifa“ zu tun, begründete Kunkel.

Damit ist vor allem Fifa-Boss Infan-
tino gemeint, der eine höchst zweifel-
hafte Nähe zu Trump sucht. Die Ver-
leihung des eigens dafür geschaffenen 

„Fremdschäm-
Momente“
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HRW-Direktorin Minky Worden 
(oben, mitte) bezeichnete 
das Turnier als „potenzielle 
Menschenrechtskatastrophe“. 
Ein Grund dafür: Der 
mögliche Einsatz der US-
Einwanderungsbehörde ICE
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DIE MASKOTTCHEN
Es ist das erste Mal, dass eine Fußball-WM von drei Ländern ausgerichtet 
wird. Und es ist das erste Mal, dass die Fifa drei Maskottchen präsentiert 
hat. Bei der WM 2026 gibt es folglich drei WM-Gastgeber und also auch 
drei WM-Maskottchen. Maple, der Elch, Zayu, der Jaguar und Clutch, der 
Weisskopfseeadler, repräsentieren die Gastgeberländer Kanada, Mexiko 
und USA. Gemeinsam stehen sie für Einheit, Vielfalt und die gemeinsame 
Begeisterung für den Fußball:

Maple, ein Elch, steht für Kanada. Er ist ein Street-Art-Fan, Musikliebhaber 
und leidenschaftlicher Torwart. Er symbolisiert Kreativität und Teamgeist.

Zayu, ein Jaguar, verkörpert Mexiko. Er steht für die Kultur und Tradition 
des Landes und bringt eine mystische Energie mit.

Clutch, ein Weißkopfseeadler, repräsentiert die USA. Er steht für Aben-
teuerlust, Neugier und Optimismus. Er erkundet das Land und seine Vielfalt.
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Der Ball zum Turnier
Aus dem Hause Adidas stammt 
der Trionda, der offizielle 
Spielball der Fifa Welt-
meisterschaft 2026. Der 
Name Trionda leitet 
sich von „drei“ (Tri) und 
„Wellen“ (Onda) ab. Das 
rot-grün-blaue Design 
würdigt die drei Gast-
geberländer, die erst-
mals gemeinsam eine WM 
austragen. Jedes Panel des 
Balls vereint die drei Nationalfarben, 
die sich im Zentrum zu einem Dreieck 
verbinden – ein Symbol für Einheit. 
Darüber hinaus werden die Gastge-
berländer durch ikonische Symbole 
repräsentiert: ein Stern für die USA, 
ein Ahornblatt für Kanada und ein Ad-

ler für Mexiko. Trionda integriert zu-
dem die neueste Generation der „Adi-

das Connected Ball Technology“ 
mit einem innovativen seitlich 

montierten Chipsystem. 
Der 500-Hz-IMU-Bewe-
gungssensor ist in ei-
ner speziellen Schicht 
eines Panels eingebet-
tet, während Gegenge-

wichte in den übrigen 
drei Panels für Stabilität 

und Balance sorgen. Die 
Technologie überträgt präzise 

Ballbewegungsdaten in Echtzeit an 
das VAR-System. In Kombination mit 
Spielerpositionsdaten und Künstlicher 
Intelligenz können Video-Schiedsrich-
ter Entscheidungen – etwa bei Abseits 
oder möglichen Handspielen – schnel-
ler und präziser treffen.

FRAUEN AN DER PFEIFE
Für die WM hat die Fifa insgesamt 
sechs Frauen in das offizielle Schieds-
richteraufgebot berufen. 
Damit wird der Trend fortgesetzt, 
weibliche Unparteiische bei einer 
Männer-WM einzusetzen, der 2022 in 
Katar mit Schiedsrichterinnen wie Sté-
phanie Frappart begann.
Unter den insgesamt 52 Hauptschieds-
richtern befinden sich zwei Frauen:

Tori Penso (USA): Sie leitete bereits 
das Finale der Frauen-WM 2023 und 
gehört nun zum Team für das Turnier in 
ihrem Heimatland.

Katia Itzel García (Mexiko): Die erfah-
rene Schiedsrichterin aus der mexika-
nischen Liga wird ebenfalls Partien als 
Hauptreferee leiten.

Es wird erwartet, dass die  
WM 2026 den bisherigen 
Allzeit-Rekord von 1994 

(ebenfalls in den USA) bricht.  
Die Fifa rechnet mit

5,5 bis über  
7 Millionen

Zuschauern in den Stadien. 
Vergleich: Damit würde die 

bisherige Bestmarke von 1994 
(ca. 3,6 Millionen Zuschauer) 

fast verdoppelt werden.

WM 2026

Tori Penso ist eine von zwei 
Schiedsrichterinnen bei der WM
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48 Mannschaften, drei Gastgeberländer – und ein 
Favoritenkreis, der so offen wirkt wie lange nicht. 
Frankreich, Spanien, Argentinien und England gehen mit 
den besten Argumenten ins Turnier. Doch auch Brasilien, 
Portugal oder Deutschland wollen ihre Geschichte schreiben.

Die große Frage  
nach dem Favoriten

Frankreich ist vielleicht die Mann-
schaft, bei der der Begriff „Favorit“ am 
wenigsten Erklärung braucht. Seit Jahren 
gehört die Équipe Tricolore zur absoluten 
Weltspitze. Weltmeister 2018, Finalist 
2022, dazu ein Kader, der beinahe ab-

surd tief besetzt ist. 
Frankreich kann 
Ausfälle kompen-
sieren, ohne seine 
Grundqualität zu 
verlieren. Das ist 

bei einem langen Turnier ein unschätz-
barer Vorteil. Die Mannschaft verbin-
det Tempo, Physis, individuelle Klasse 
und Turniererfahrung. Kylian Mbappé 
bleibt das Gesicht dieser Generation, aber 
Frankreich ist längst mehr als Mbappé. 
Im Mittelfeld, auf den Außenbahnen, in 
der Defensive: Der Kader besitzt auf fast 
jeder Position Spieler, die auch in anderen 
Nationalteams Schlüsselrollen hätten.

Die große Stärke der Franzosen liegt 
in ihrer Anpassungsfähigkeit. Sie kön-
nen tief stehen und kontern, sie können 
Phasen kontrollieren, sie können Spiele 
über individuelle Momente entscheiden. 
Genau diese Mischung ist bei Weltmeis-
terschaften oft wichtiger als ästhetische 
Dominanz. Frankreich muss nicht jedes 
Spiel glänzend gewinnen. Frankreich 
muss nur oft genug gefährlicher, reifer 
und effizienter sein als der Gegner. Die 
kleine Unsicherheit liegt eher in der Er-
wartungshaltung. Wer so viel Qualität 
besitzt, wird an nichts anderem als dem 
Titel gemessen. Und wer über Jahre zur 
Weltspitze gehört, trägt irgendwann auch 
die Last dieser Selbstverständlichkeit.

Spanien ist der Gegenpol dazu, aber 
nicht weniger gefährlich. Die spanische 
Nationalmannschaft hat sich nach Jah-

ren des Suchens neu erfunden. Sie ist 
jünger, direkter, vertikaler geworden, 
ohne ihre technische Identität zu ver-
lieren. Spanien kann den Ball halten, 
aber auch schneller in die Tiefe spielen 
als frühere Generationen. Gerade darin 
liegt die neue Bedrohung. Aus der alten 
Passmaschine ist eine Mannschaft ge-
worden, die Kontrolle nicht mehr mit 
Langsamkeit verwechselt. Spieler wie 
Lamine Yamal stehen für diesen Wandel: 
unerschrocken, kreativ, technisch außer-
gewöhnlich, aber mit einer Direktheit, 
die Spanien lange gefehlt hatte.

Die Frage bei Spanien ist weniger 
die Qualität als die Balance. Eine junge 
Mannschaft kann ein Turnier begeistern, 
sie kann aber auch in schwierigen Momen-

anz oben im Favoritenkreis 
stehen vor allem vier Nati-
onen: Frankreich, Spanien, 

Argentinien und England. Sie führen 
auch die aktuelle Fifa-Weltrangliste an, 
die Frankreich vor Spanien, Argentini-
en und England 
ausweist. Dahinter 
folgen Portugal, 
Brasilien und die 
Niederlande, also 
ebenfalls Teams mit 
berechtigten Ambitionen. Deutschland 
gehört eher zum erweiterten Kreis der 
Anwärter: groß genug, um niemanden 
zu überraschen, wenn es weit geht, aber 
nicht stabil genug, um schon vor dem 
Turnier als Topfavorit zu gelten.

Deutschland im 
erweiterten Kreis

Die Qualität der Brasilianer bleibt 
groß, doch die Lage ist kompliziert FO
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ten lernen müssen, dass Weltmeisterschaf-
ten andere Gesetze haben als Qualifika-
tionsspiele oder Nations-League-Abende. 
Auf dem Papier gehört Spanien zu den 
komplettesten Teams. Die Mannschaft 
hat Struktur, technische Klasse, Tempo 
auf den Flügeln und eine klare Idee. Wenn 
sie diese Idee über sieben Spiele trägt, ist 
der Titel realistisch. Wenn sie in ein Spiel 
gerät, in dem Geduld, Körperlichkeit und 
emotionale Kontrolle wichtiger werden als 
Spielfluss, muss sich zeigen, wie erwach-
sen diese Generation bereits ist.

Argentinien reist als Titelverteidiger 
an. Das allein verändert alles. 2022 in 
Katar hat Argentinien nicht nur eine 
WM gewonnen, sondern eine nationale 
Sehnsucht erfüllt. Lionel Messi krön-

te seine Karriere, die Mannschaft fand 
während des Turniers eine emotiona-
le Wucht, die sie bis zum Finale gegen 
Frankreich trug. Vier Jahre später ist die 
Ausgangslage anders. Argentinien muss 
nicht mehr einer offenen Wunde hinter-

herlaufen. Es muss einen Titel verteidi-
gen. Das ist im modernen Fußball eine 
der schwersten Aufgaben überhaupt.

Ob Messi 2026 noch einmal die zen-
trale Rolle spielen kann, wird eine der 
großen Erzählungen des Turniers sein. 

Doch Argentinien ist nicht nur von ihm 
abhängig. Die Mannschaft hat nach 
dem Triumph von Katar bewiesen, dass 
sie mehr ist als ein Denkmal um ihren 
größten Spieler. Sie besitzt Aggressivität, 
taktische Disziplin, mentale Härte und 
eine Siegeridentität. Genau das macht sie 
gefährlich. Argentinien spielt selten wie 
eine Mannschaft, die gefallen will. Ar-
gentinien spielt wie eine Mannschaft, die 
überleben will. Bei Weltmeisterschaften 
ist das oft mehr wert als Schönheit.

England wiederum gehört seit Jahren 
zu den Teams, denen man den Titel zu-
traut – und bei denen trotzdem immer 
etwas fehlt. Der englische Fußball hat 
eine Generation hervorgebracht, die in-
dividuell zu den besten der Welt zählt. 

WM 2026

Aggressivität, 
Disziplin und Härte

Argentinien möchte 
seinen WM-Titel 
2026 verteidigen
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Brasilien bleibt gefährlich, weil kein 
Gegner Brasilien unterschätzt. Selbst 
wenn die Form schwankt, reicht ein 
guter Turniermonat, um alles neu zu 
sortieren. Entscheidend wird sein, ob 
die Mannschaft defensive Verlässlich-

keit und offensive Freiheit zusammen-
bekommt. Brasilien darf nicht nur von 
Momenten leben. Bei einer WM mit 
längerer Struktur, zusätzlicher K.-o.-
Runde und enormem Reisepensum 
braucht es ein funktionierendes Kol-
lektiv. Wenn dieses Kollektiv trägt, 

ist Brasilien ein Titelkandidat. Wenn 
nicht, droht wieder ein Turnier, das mit 
großen Namen beginnt und mit großer 
Ernüchterung endet.

Portugal gehört ebenfalls in den er-
weiterten Favoritenkreis, vielleicht sogar 
näher an die Spitze, als es in der öffent-
lichen Wahrnehmung manchmal wirkt. 
Der Kader ist tief, technisch stark, in vie-
len europäischen Topligen gestählt. Por-
tugal verfügt über Erfahrung und über 
eine Generation, die nicht mehr nur vom 
Glanz Cristiano Ronaldos lebt. Genau 
das kann ein Vorteil sein. Der portugie-
sische Fußball hat sich verbreitert. Er ist 
nicht mehr abhängig von einer einzigen 
Figur, sondern kann auf mehreren Positi-
onen Weltklasse oder zumindest interna-
tionale Spitzenklasse aufbieten.

Harry Kane, Jude Bellingham, Phil Fo-
den, Bukayo Saka und viele andere ge-
ben England eine offensive Qualität, wie 
sie nur wenige Nationen besitzen. Dazu 
kommt die Erfahrung aus mehreren gro-
ßen Turnieren. England war im WM-
Halbfinale 2018, im EM-Finale 2021, im 
EM-Finale 2024. Die Mannschaft kennt 
große Spiele. Sie kennt aber auch das Ge-
fühl, sie am Ende nicht zu gewinnen.

Gerade deshalb ist England einer der 
spannendsten Favoriten. Der Kader ist 
stark genug für den Titel. Die Frage ist, 
ob die Mannschaft in den entscheiden-
den Momenten frei genug spielt. England 
trägt seine Geschichte immer mit sich: die 
Sehnsucht seit 1966, die Elfmeternächte, 
die knappen Niederlagen, das Gefühl, 
dass die Premier League die beste Liga 
der Welt sein kann und die National-
mannschaft trotzdem warten muss. 2026 
könnte dieses Warten enden. Aber Eng-
land muss dafür mehr tun, als nur gute 
Spieler aufzustellen. Es muss ein Turnier 
gewinnen, in dem die psychologische Last 
fast so schwer wiegt wie der Gegner.

Hinter diesem ersten Favoritenkreis 
steht Brasilien. Normalerweise ist Brasilien 
vor jeder WM automatisch ein Topfavorit. 
Diesmal ist die Lage komplizierter. Der 
Name bleibt riesig, die individuelle Quali-
tät ebenfalls. Brasilien hat weiterhin Spie-
ler, die Spiele allein kippen können. Aber 
die Seleção sucht seit Jahren nach jener 
Stabilität, die frühere Generationen aus-
gezeichnet hat. Seit dem WM-Titel 2002 
wartet Brasilien auf den sechsten Stern. 
Für ein Land mit dieser Fußballgeschichte 
ist das eine lange Zeit. Die Erwartungen 
sind trotzdem unverändert hoch.

Nicht nur von 
Momenten leben

Spanien setzt auf 
junge Stars wie 
Lamine Yamal.

Rechts: Harry Kane 
(links) und Jude 

Bellingham sorgen 
für eine starke 

englische Offensive

Portugal ist Teil 
des erweiterten 

Favoritenkreises – 
nicht zuletzt, weil 

der Kader mehr 
Qualität bietet als 

„nur“ Ronaldo
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Die Niederlande sind ein weiterer 
Kandidat, der selten als erster genannt 
wird, aber fast immer unangenehm 
ist. Oranje hat traditionell eine große 
Turnieridentität, starke Defensivspie-
ler, gute Struktur und genug offensive 
Qualität, um Fa-
voriten zu ärgern. 
Der niederländi-
sche Weg zum Ti-
tel wirkt weniger 
wahrscheinlich als 
der von Frankreich oder Spanien, aber 
nicht unrealistisch. In einem Turnier, 
in dem Tagesform und Auslosung viel 
entscheiden können, sind die Nieder-
lande eine Mannschaft, die man lieber 
spät als früh treffen möchte – und am 
liebsten gar nicht.

Und Deutschland? Für die deut-
sche Nationalmannschaft ist die WM 
2026 auch ein Glaubwürdigkeitstest. 
Nach den enttäuschenden Weltmeis-
terschaften 2018 und 2022 hat sich die 
alte Selbstverständlichkeit aufgelöst. 

Deutschland fährt 
nicht mehr zu ei-
nem Turnier und 
wird automatisch 
als Endspielkandi-
dat behandelt. Das 

muss kein Nachteil sein. Im Gegenteil: 
Eine deutsche Mannschaft, die nicht 
als Topfavorit startet, aber über Quali-
tät, Turniererfahrung und einen klaren 
Plan verfügt, kann gefährlich werden. 
Die Frage ist nur, ob sie diesen Plan 
über Wochen stabil halten kann.

Deutschland hat Spieler mit interna-
tionalem Format, aber die Mannschaft 
muss beweisen, dass sie in Drucksituati-
onen wieder die alte Turnierhärte findet. 
Bei Weltmeisterschaften entscheiden oft 
nicht die besten 20 Minuten, sondern die 
schlechtesten. Wer in schwachen Phasen 
nicht auseinanderfällt, bleibt im Turnier. 
Genau dort lag in den vergangenen Jah-
ren das Problem. Deutschland konnte 
gut aussehen, aber nicht immer gut lei-
den. 2026 wird zeigen, ob aus Talent 
wieder Verlässlichkeit geworden ist.

Die WM 2026 wird auch deshalb 
schwer berechenbar, weil sie organisato-
risch besonders anspruchsvoll ist. Spiele 
in drei Ländern, unterschiedliche Klima-
zonen, lange Reisen, große Stadien, ein 
neues Format: All das kann die Favori-
tenlage verschieben. Tiefe Kader werden 
wichtiger. Regeneration wird wichtiger. 
Trainer müssen nicht nur taktisch, son-
dern auch logistisch klug handeln. Ein 
Team, das auf dem Papier etwas schwä-
cher wirkt, aber körperlich frisch bleibt 
und gut durch den Turnierplan kommt, 
kann weiter kommen als eine große Na-
tion, die sich früh aufreibt.

Am Ende gibt es vor dieser WM 
nicht den einen übermächtigen Favori-
ten. Frankreich hat vielleicht die größ-
te Kadertiefe. Spanien die spannendste 
spielerische Entwicklung. Argentinien 
die stärkste Siegeridentität. England die 
größte Sehnsucht und enorme individu-
elle Klasse. Brasilien den Mythos und die 
offensive Begabung. Portugal, die Nie-
derlande und Deutschland lauern dahin-
ter. Genau das macht den Reiz aus. Diese 
Weltmeisterschaft wirkt offen, aber nicht 
beliebig. Sie hat Favoriten, doch keiner 
von ihnen ist unangreifbar.

Vielleicht ist das die beste Vorausset-
zung für ein großes Turnier. Die WM 
2026 wird in Nordamerika als giganti-
sches Fußballereignis inszeniert werden. 
Doch entschieden wird sie am Ende wie 
jede andere WM: in Strafräumen, in 
Zweikämpfen, in Momenten der Müdig-
keit, in Elfmeterschießen, in Fehlern, die 
nicht mehr zu reparieren sind. Favoriten 
kann man vor einem Turnier benennen. 
Weltmeister wird aber nur, wer einen 
Monat lang mit der Rolle lebt. Stand 
jetzt spricht viel für Frankreich, Spanien, 
Argentinien oder England. Aber die Ge-
schichte der Weltmeisterschaften lehrt: 
Der Favorit gewinnt selten, weil er Fa-
vorit ist. Er gewinnt, wenn er rechtzeitig 
vergisst, dass er einer ist. •

Philipp Häfner

Tagesform  
und Losglück

Die Niederlande 
sind bei jeder WM 
ein unangenehmer 

Gegner – aber reicht 
das für ganz oben?

Mit Spielern wie Michael 
Olise zählt Frankreich 
zu Recht zu den 
absoluten Topfavoriten
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Bei jeder Weltmeisterschaft stechen sie 
heraus: die absoluten Superstars. Sie 

entscheiden Spiele, sie entscheiden Turniere – 
und manchmal gar die Zukunft ihres Landes.

AUF SIE  
KOMMT ES AN

ler und ist jetzt auch als Gegner einfach 
nur ein Genuss. Ganz Deutschland kann 
sich glücklich schätzen, einen solchen 
Spieler in seinen Reihen zu haben.“

Die Franzosen, die Weltmeister von 
2018, haben gleich mehrere unfassbare 

Offensivstars. Spe-
ziell der Bayern-
Star Michael Olise 
hat in dieser Saison 
seinen absoluten 
Durchbruch ge-

schafft. „Er wird eines Tages sicher ei-
ner der Besten der Welt sein. Er ist auf 
dem Weg dorthin. Das ist keine Drei-
Monats-Form – er ist seit 18 Monaten 
auf diesem Niveau. Wenn er so weiter-
macht, werden wir sehen, wie weit er 
kommen kann“, sagte sein Trainer bei 
den Bayern, Vincent Kompany. Im Ge-
gensatz zu seinem Vereinstrainer dämpft 
Nationaltrainer Didier Deschamps die 

Erwartungen an seinen Schützling: 
„Michael ist ein fantastischer Spieler – 
aber er fängt gerade erst an.“

Seine Nebenmänner in der Offensive 
konnten gegen Olise im Halbfinale der 
Uefa Champions League jubeln. Ousma-
ne Dembélé und Désiré Doué von Paris 
Saint-Germain zeigen Woche für Woche 
ihre absolute Extraklasse. Der letztjäh-
rige Weltfußballer Dembélé überragt 
mit komplett neuen Fähigkeiten. Neben 
seiner immer schon vorhandenen Stärke 
im Dribbling und im Abschluss, kommt 
nun auch die Fähigkeit dazu, gegen den 
Ball mit voller Intensität reinzugehen. 
„Ousmane war schon immer ein beson-
derer Spieler – egal, auf welcher Position. 
Er konnte schon immer zwei, drei oder 
vier Spieler ausspielen und viele Tore 
vorbereiten und schießen“, lobt ihn sein 
Club-Trainer Luis Enrique. 

Auch Doué überzeugt schon seit ge-
raumer Zeit. Dem ehemaligen Spieler 
von Stade Rennes gelingt es, nahezu 
jedem Spiel seinen Stempel aufzudrü-
cken. „Er hat sich enorm weiterentwi-
ckelt. Er ist vielseitiger geworden, kann 
Gegner ausspielen, auf beiden Seiten 
spielen und auch im Mittelfeld agie-
ren“, analysiert sein Nationaltrainer De-
schamps. Der Vierte im Offensivbun-
de ist niemand Geringeres als Kylian 
Mbappé. Der Stürmer von Real Madrid 
ist bereits seit einigen Jahren in einer 
konstanten Weltklasse-Form. Nicht 
umsonst adelte ihn einst Lionel Messi: 
„Kylian ist auf dem Spielfeld nicht zu 
bändigen und echt stark im „Eins-ge-
gen-Eins“. Er sucht den freien Raum, ist 
enorm schnell und verfügt über einen 
erstklassigen Torriecher. Er ist unglaub-
lich komplett, wie er bereits mehrfach 
bewiesen hat, und wird noch viele Jahre 
zu den Besten der Welt gehören.“

Auch der Stürmer des FC Bayern 
München, Harry Kane, darf in der Auf-
listung der Top-Stars natürlich nicht 
fehlen. In einer überragenden Saison 
liefert er Woche für Woche Top-Leis-
tungen ab. Nicht umsonst ist er zusam-
men mit Jude Bellingham die Hoffnung 
der „Three Lions“. Sein Nationaltrainer 
Thomas Tuchel ist voll des Lobes: „Har-
ry ist in einer erstklassigen mentalen 
und körperlichen Verfassung. Er schießt 
für uns Tor um Tor. Es ist unfassbar, 
wie er rackert, nach hinten arbeitet und 
Lösungen im Angriff findet.“

Auch der Brasilianer Vinicius Junior 
hat seinen Platz in der Liste der Stars 
der WM 2026. Der Linksaußen polari-

n seiner ersten Saison beim FC Li-
verpool kann der deutsche National-
spieler Florian Wirtz auf eine gute 

Saison zurückblicken. Nach anfäng-
lichen Problemen steigerte sich Wirtz 
von Partie zu Partie. Der offensive Mit-
telfeldspieler spielt 
nicht nur eine 
wichtige Rolle bei 
den Reds, sondern 
auch in der deut-
schen National-
mannschaft. Bundestrainer Julian Na-
gelsmann kann voll auf Wirtz bauen. 
Bestes Beispiel dafür ist der Testspielsieg 
gegen die Schweiz. Mit zwei Vorlagen 
und zwei Toren steuerte er vier Scorer 
bei. Der Schweizer Granit Xhaka war 
nach dem Spiel voll des Lobes: „Ich hatte 
ja das Glück, zwei Jahre lang mit ihm die 
Kabine zu teilen. Und nun einmal mehr 
gegen ihn zu spielen. Er war als Mitspie-

FRANKREICH MIT 
STARKER OFFENSIVE

Frankreichs Michael Olise (links) oder Brasiliens Vinicius Junior gehören  
zu den besten Spielern der aktuellen Fußballer-Generation FO
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siert stark, zeigt dennoch konstant starke 
Leistungen auf dem Platz. Sein National-
trainer Carlo Ancelotti hob ihn im Jahre 
2023 auf ein nicht zu vergleichendes Po-
dest: „Im Augenblick ist er der wichtigste 
Spieler der Welt.“

Der Europameister von 2024 hat 
auch einen absoluten Top-Star in sei-
nen Reihen. Er hört auf den Namen La-
mine Yamal. Einen Tag vor dem ersten 
Halbfinale der diesjährigen Weltmeis-
terschaft wird er gerade einmal 19 Jahre 
alt. Bislang durfte er bereits die Spani-
sche Meisterschaft sowie den Gewinn 
der Europameisterschaft bejubeln. „Er 
ist unglaublich gut und von Gott mit 
Talent gesegnet. Es gibt Spieler, die au-
ßergewöhnlich sind. Ich möchte keine 
Vergleiche anstellen. Aber er hat das 
Talent von Super-Megastars, Fußball-
genies und jenen, die Geschichte ge-

schrieben haben“, sagte sein National-
trainer Luis de la Fuente.

Ein weiterer Superstar der WM ist 
auch der Norweger Erling Haaland. 
Der ehemalige Stürmer von Borussia 
Dortmund, der nun bei Manchester 
City spielt, feierte 2019 sein Natio-

nalmannschafts-Debüt und schoss für 
seine Nation seither 55 Tore in 49 Ein-
sätzen. „Man glaubt, schon alles gese-
hen zu haben, aber er wird immer bes-
ser. Es gibt nichts, was er nicht kann. 
Seine Statistiken sind unglaublich“, 
schwärmte sein norwegischer Sturm-
kollege Alexander Sørloth.

Und dann gibt es da noch die beiden 
Topstars, die am längsten dabei sind. 
Cristiano Ronaldo und Lionel Messi 
geben sich noch einmal die Ehre auf der 
großen Weltbühne. Gerade für „CR7“ 
wäre es ein Happy-End seiner Karriere, 
sich zum Abschluss die Weltmeister-
Krone aufzuziehen. Diese hatte sich 
Messi bei der letzten WM aufgesetzt. 
2022 schaffte er nach mehrmaligen 
Anläufen den großen Wurf. Er durfte 
nach einem dramatischen Finale gegen 
Frankreich den Pokal in den Händen 
halten. Sicherlich ist er motiviert, den 
Titel zu verteidigen.

Die Stars der WM: Sie sind die Hel-
den ihres Landes. Aber nur einer darf am 
Ende den großen Titel bejubeln. Wer das 
wird, ist schwer abzuschätzen. Eines ist 
sicher: Jeder wird dafür alles geben. •

Nico Backes

„ES GIBT NICHTS,  
WAS ER NICHT KANN“

WM 2026

Sie geben sich noch 
einmal die Ehre: Cristiano 
Ronaldo (links) und Lionel 
Messi betreten auch 2026 

die große Fußballbühne
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Die WM 2026 wird größer als jede zuvor. Für die Favoriten bedeutet 
das einen längeren Weg, für die Außenseiter eine historische Chance. 

Kap Verde, Curaçao, Usbekistan, Jordanien, Haiti oder Neuseeland 
bringen Geschichten mit, die weit über den Fußball hinausreichen.

Die andere Seite  
der Weltmeisterschaft

jede WM lebt auch von ihrer anderen 
Seite. Von Mannschaften, die nicht mit 
dem Anspruch anreisen, Weltmeister 
zu werden. Von Ländern, deren Spie-
ler nicht auf jedem Werbeplakat auf-
tauchen. Von Teams, deren Namen in 
Deutschland nicht automatisch Bilder 
auslösen. Gerade sie geben einem Tur-

nier oft das, was keine Setzliste und 
keine Weltrangliste herstellen kann: 
Neugier, Reibung, Überraschung.

Die Weltmeisterschaft 2026 wird da-
für besonders viel Raum bieten. Zum 
ersten Mal nehmen 48 Mannschaften 
teil. Das neue Format hat den Wettbe-
werb aufgebläht, es macht ihn länger, 

enn über eine Weltmeister-
schaft gesprochen wird, geht 
es meist zuerst um die Gro-

ßen. Um Brasilien, Argentinien, Frank-
reich, Spanien, England, Deutschland. 
Um Stars, Titelchancen, Formkurven 
und die Frage, wer am Ende den Pokal 
in den Nachthimmel halten darf. Doch 

WM 2026

Jordanien konnte 2023 beim 
Asia Cup ins Finale einziehen –  
aber reicht das auch für ein 
erfolgreiches WM-Debüt?
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USA : Paraguay
Sa., 13.6., 3 Uhr – Los Angeles – M

USA : Australien
Fr., 19.6., 21 Uhr – Seattle – ARD / M

Türkei : USA
Fr., 26.6., 4 Uhr – Los Angeles – M

Australien : Türkei
So., 14.6., 6 Uhr – Vancouver – M

Türkei : Paraguay
Sa., 20.6., 5 Uhr – San Francisco Bay Area – M

Paraguay : Australien
Fr., 26.6., 4 Uhr – San Francisco Bay Area – ARD / M

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE D

Deutschland : Curaçao
So., 14.6., 19 Uhr – Houston – ARD / M

Deutschland : Elfenbeinküste
Sa., 20.6., 22 Uhr – Toronto – ZDF / M

Ecuador : Deutschland
Do., 25.6., 22 Uhr– New York/New Jersey – ARD / M

Elfenbeinküste : Ecuador
Mo., 15.6., 1 Uhr – Philadelphia – ARD / M

Ecuador : Curaçao
So., 21.6., 2 Uhr – Kansas City – ZDF / M

Curaçao : Elfenbeinküste
Do., 25.6., 22 Uhr – Philadelphia

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE E

Argentinien : Algerien
Mi., 17.6., 3 Uhr – Kansas City – ARD / M

Argentinien : Österreich
Mo., 22.6., 19 Uhr – Dallas – ARD / M

Jordanien : Argentinien
So., 28.6., 4 Uhr – Dallas

Österreich : Jordanien
Mi., 17.6., 6 Uhr – San Francisco Bay Area – ZDF / M

Jordanien : Algerien
Di., 23.6., 5 Uhr – San Francisco Bay Area – ZDF / M

Algerien : Österreich
So., 28.6., 4 Uhr – Kansas City – ZDF / M

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE J

Portugal : DR Kongo
Mi., 17.6., 19 Uhr – Houston – ZDF / M

Portugal : Usbekistan
Di., 23.6., 19 Uhr – Houston – ARD / M

Kolumbien : Portugal	
So., 28.6., 1.30 Uhr – Miami – ZDF / M

Usbekistan : Kolumbien
Do., 18.6., 4 Uhr – Mexiko-Stadt – M

Kolumbien : DR Kongo
Mi., 24.6., 4 Uhr – Guadalajara – ARD / M

DR Kongo : Usbekistan
So., 28.6., 1.30 Uhr – Atlanta

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE K

England : Kroatien
Mi., 17.6., 22 Uhr – Dallas – ZDF / M

England : Ghana
Di., 23.6., 22 Uhr – Boston – ARD / M

Panama : England
Sa., 27.6., 23 Uhr – New York/New Jersey

Ghana : Panama
Do, 18.6., 1 Uhr – Toronto – M

Panama : Kroatien
Mi., 24.6., 1 Uhr – Toronto – M

Kroatien : Ghana
Sa., 27.6., 23 Uhr – Philadelphia – ZDF / M

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE L

Niederlande : Japan
So., 14.6., 22 Uhr – Dallas – M

Niederlande : Schweden
Sa., 20.6., 19 Uhr – Houston – ZDF / M

Tunesien : Niederlande
Fr., 26.6., 1 Uhr – Kansas City – ARD / M

Schweden : Tunesien
Mo., 15.6., 4 Uhr – Monterrey – M

Tunesien : Japan
So., 21.6., 6 Uhr – Monterrey – M

Japan : Schweden
Fr., 26.6., 1 Uhr – Dallas

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE F

FO
TO

S:
 S

TO
C

K
.A

D
O

B
E.

C
O

M
 /

 R
YA

N
B

AG
O

EZ
 (2

)  
—

  S
TO

C
K

.A
D

O
B

E.
C

O
M

 /
 A

H
M

ED
 K

H
AW

A
JA

   
 Q

U
EL

LE
: F

IF
A

MagentaTV überträgt alle 104 WM-Spiele Live. 60 Spiele werden von ARD und ZDF über Sublizenz übertragen. Welche Spiele wo zu 

sehen sind, wurde für die Gruppenphase bereits festgelegt. Die MagentaTV-Exklusivspiele der K.-o.-Phase (6 Sechzehntelfinals, 

3 Achtelfinals, 2 Viertelfinals und das Spiel um Platz 3) werden kurzfristig je nach Turnierverlauf festgelegt. Ein Halbfinale mit 

deutscher Beteiligung würde die ARD übertragen, das Finale läuft auf jeden Fall im ZDF.
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Deutschland  :

Sa., 18. Juli, 23 Uhr – Miami 

Verlierer Halbfinale 1

Deutschland : Elfenbeinküste
Mo., 29. Juni, 22.30 Uhr – Boston

Erster Gruppe E Dritter Gruppe A/B/C/D/F

Deutschland : Elfenbeinküste
Fr., 3. Juli, 1 Uhr – Toronto 

Zweiter Gruppe K Zweiter Gruppe L 

Deutschland : Elfenbeinküste
So., 28. Juni, 21 Uhr – Los Angeles 

Zweiter Gruppe A Zweiter Gruppe B

Deutschland : Elfenbeinküste
Do., 2. Juli, 2 Uhr – San Francisco Bay Area 

Erster Gruppe D Dritter Gruppe B/E/F/I/J

Deutschland : Elfenbeinküste
Di., 30. Juni, 23 Uhr – New York/New Jersey

Erster Gruppe I Dritter Gruppe C/D/F/G/H

Deutschland : Elfenbeinküste
Do., 2. Juli, 21 Uhr – Los Angeles 

Erster Gruppe H Zweiter Gruppe J

Deutschland : Elfenbeinküste
Di., 30. Juni, 3 Uhr – Monterrey 

Erster Gruppe F Zweiter Gruppe C

Deutschland : Elfenbeinküste
 Mi., 1. Juli, 22 Uhr – Seattle 

Erster Gruppe G Dritter Gruppe A/E/H/I/J

Deutschland : Elfenbeinküste
Do., 9. Juli, 22 Uhr – Boston 

Sieger Achtelfinale 1 Sieger Achtelfinale 2

Deutschland : Elfenbeinküste
Fr., 10. Juli, 21 Uhr – Los Angeles 

Sieger Achtelfinale 5 Sieger Achtelfinale 6

Deutschland : Elfenbeinküste
Di., 14. Juli, 21 Uhr – Dallas 

Sieger Viertelfinale 1 Sieger Viertelfinale 2

Deutschland : Elfenbeinküste
Sa., 4. Juli, 23 Uhr – Philadelphia

Sieger Sechzehntelfinale 2 Sieger Sechzehntelfinale 5

Deutschland : Elfenbeinküste
Mo., 6. Juli, 21 Uhr – Dallas 

Sieger Sechzehntelfinale 11 Sieger Sechzehntelfinale 12

Deutschland : Elfenbeinküste
Sa., 4. Juli, 19 Uhr – Houston 

Sieger Sechzehntelfinale 1 Sieger Sechzehntelfinale 3

Deutschland : Elfenbeinküste
Di., 7. Juli, 2 Uhr – Seattle 

Sieger Sechzehntelfinale 9 Sieger Sechzehntelfinale 10

Halbfinale 1

FINALE

Deutschland  :

So., 19. Juli, 21 Uhr – New York/New Jersey – ZDF / M

Sieger Halbfinale 1

Viertelfinale 1

Viertelfinale 2

Achtelfinale 1

Achtelfinale 2

Achtelfinale 5

Achtelfinale 6

Sechzehntelfinale  5

Sechzehntelfinale 2

Sechzehntelfinale 1

Sechzehntelfinale  3

Sechzehntelfinale 11

Sechzehntelfinale 12

Sechzehntelfinale 9

Sechzehntelfinale 10



FUSSBALL WELTMEISTERSCHAFT  
11. JUNI BIS 19. JULI 2026

Deutschland : Elfenbeinküste
 Mo., 29. Juni, 19 Uhr – Houston 

Erster Gruppe C Zweiter Gruppe F 

Deutschland : Elfenbeinküste
Sa., 4. Juli, 0 Uhr – Miami 

Erster Gruppe J Zweiter Gruppe H

Deutschland : Elfenbeinküste
Mi., 1. Juli, 3 Uhr – Mexiko-Stadt 

Erster Gruppe A Dritter Gruppe C/E/F/H/I

Deutschland : Elfenbeinküste
Fr., 3. Juli, 5 Uhr – Vancouver 

Erster Gruppe B Dritter Gruppe E/F/G/I/J

Deutschland : Elfenbeinküste
Di., 30. Juni, 19 Uhr – Dallas 

Zweiter Gruppe E Zweiter Gruppe I

Deutschland : Elfenbeinküste
Fr., 3. Juli, 20 Uhr – Dallas 

Zweiter Gruppe D Zweiter Gruppe G

Deutschland : Elfenbeinküste
Mi., 1. Juli, 18 Uhr– Atlanta 

Erster Gruppe L Dritter Gruppe E/H/I/J/K

Deutschland : Elfenbeinküste
Sa., 4. Juli, 3.30 Uhr – Kansas City 

Erster Gruppe K Dritter Gruppe D/E/I/J/L

Deutschland : Elfenbeinküste
Sa.,11. Juli, 23 Uhr – Miami 

Sieger Achtelfinale 3 Sieger Achtelfinale 4

Deutschland : Elfenbeinküste
So., 12. Juli, 3 Uhr – Kansas City 

Sieger Achtelfinale 7 Sieger Achtelfinale 8

Deutschland : Elfenbeinküste
Mi., 15. Juli, 21 Uhr – Atlanta 

Sieger Viertelfinale 3 Sieger Viertelfinale 4

Deutschland : Elfenbeinküste
So., 5. Juli, 22 Uhr – New York/New Jersey 

Sieger Sechzehntelfinale 4 Sieger Sechzehntelfinale 6

Deutschland : Elfenbeinküste
Di., 7. Juli, 18 Uhr – Atlanta 

Sieger Sechzehntelfinale 14 Sieger Sechzehntelfinale 16

Deutschland : Elfenbeinküste
Mo., 6. Juli, 2 Uhr – Mexiko-Stadt 

Sieger Sechzehntelfinale 7 Sieger Sechzehntelfinale 8

Deutschland : Elfenbeinküste
 Di., 7. Juli, 22 Uhr – Vancouver 

Sieger Sechzehntelfinale 13 Sieger Sechzehntelfinale 15

 : Elfenbeinküste
Sa., 18. Juli, 23 Uhr – Miami 

Verlierer Halbfinale 2

Spiel um Platz 3

Halbfinale 2

 : Elfenbeinküste
So., 19. Juli, 21 Uhr – New York/New Jersey – ZDF / M

Sieger Halbfinale 2

Sechzehntelfinale 6

Sechzehntelfinale 4

Sechzehntelfinale 7

Sechzehntelfinale 8

Sechzehntelfinale 14

Sechzehntelfinale 16

Sechzehntelfinale 13

Sechzehntelfinale 15

Achtelfinale 3

Achtelfinale 4

Achtelfinale 7

Achtelfinale 8

Viertelfinale 3

Viertelfinale 4
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Brasilien : Marokko
So., 14.6., 0 Uhr – New York/New Jersey – ZDF / M

Schottland : Marokko
Sa., 20.6., 0 Uhr – Boston – M

Schottland : Brasilien
Do., 25.6., 0 Uhr – Miami – M

Haiti : Schottland
So., 14.6., 3 Uhr – Boston – ARD / M

Brasilien : Haiti
Sa., 20.6., 2.30 Uhr – Philadelphia – ARD / M

Marokko : Haiti
Do., 25.6., 0 Uhr – Atlanta – ZDF / M

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

Kanada : Bosnien-Herzeg.
Fr., 12.6., 21 Uhr, Toronto – ARD / M

Schweiz : Bosnien-Herzeg.
Do., 18.6., 21 Uhr, Los Angeles – M

Schweiz : Kanada
Mi., 24.6., 21 Uhr, Vancouver – ARD / M

Katar : Schweiz
Sa., 13.6., 21 Uhr, San Francisco Bay Area – ZDF / M

Kanada : Katar
Fr., 19.6., 0 Uhr, Vancouver – ZDF / M

Bosnien-Herzeg. : Katar
Mi., 24. 6., 21 Uhr, Seattle

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

Mexiko : Südafrika
Do., 11.6., 21 Uhr – Mexiko-Stadt – ZDF / M

Tschechien : Südafrika
Do., 18.6., 18 Uhr – Atlanta – ZDF / M

Tschechien : Mexiko
Do., 25.6., 3 Uhr – Mexiko-Stadt

Südkorea : Tschechien
Fr., 12.6., 4 Uhr – Guadalajara – M

Mexiko : Südkorea
Fr., 19.6., 3 Uhr – Guadalajara – M

Südafrika : Südkorea
Do., 25.6., 3 Uhr – Monterrey

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE A GRUPPE B GRUPPE C

Belgien : Ägypten
Mo., 15.6., 21 Uhr – Seattle – ARD / M

Belgien : Iran
So., 21.6., 21 Uhr – Los Angeles – ZDF / M

Neuseeland : Belgien
Sa., 27.6., 5 Uhr – Vancouver

Iran : Neuseeland
Di., 16.6., 3 Uhr – Los Angeles – ZDF / M

Neuseeland : Ägypten
Mo., 22.6., 3 Uhr – Vancouver – M

Ägypten : Iran
Sa., 27.6., 5 Uhr – Seattle

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE G

Spanien : Kap Verde
Mo., 15.6., 18 Uhr – ARD / M

Spanien : Saudi-Arabien
So., 21.6., 18 Uhr – Atlanta – M

Uruguay : Spanien
Sa., 27.6., 2 Uhr – Guadalajara

Saudi-Arabien : Uruguay
Di., 16.6., 0 Uhr – Miami – ZDF / M

Uruguay : Kap Verde
Mo., 22.6., 0 Uhr – Miami – ARD / M

Kap Verde : Saudi-Arabien
Sa., 27.6., 2 Uhr – Houston – ARD / M

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE H

Frankreich : Sénégal	
Di., 16.6., 21 Uhr – New York/New Jersey – M

Frankreich : Irak
Mo., 22.6., 23 Uhr – Philadelphia – ARD / M

Norwegen : Frankreich
Fr., 26.6., 21 Uhr – Boston – ZDF / M

Irak : Norwegen
Mi., 17.6., 0 Uhr – Boston – M

Norwegen : Sénégal
Di., 23.6., 2 Uhr – New York/New Jersey – M

Sénégal : Irak
Fr., 26.6., 21 Uhr – Toronto

ABSCHLUSSTABELLE

1. :

2. :

3. :

4. :

Land Punkte Tore

GRUPPE I

D A S   W O C H E N M A G A Z I N SPIELPLAN 



unübersichtlicher und für die Favoriten 
vielleicht auch beschwerlicher. Aber es 
öffnet zugleich Türen, die früher oft 
verschlossen blieben. Vier Nationen 
werden ihr WM-Debüt feiern: Kap Ver-
de, Curaçao, Jordanien und Usbekistan. 
Dazu kommen Rückkehrer und Außen-
seiter, die schon allein durch ihre Teil-
nahme eine Geschichte erzählen. Man 
kann das als Folge einer Expansion se-
hen. Man kann es aber auch als Korrek-
tur verstehen. Die WM wird globaler, 
weil die Welt des Fußballs größer ist als 
Europa und Südamerika.

Die vielleicht schönste Geschichte 
kommt aus Kap Verde. Der Inselstaat 
im Atlantik hat nur etwas mehr als eine 
halbe Million Einwohner und wird in 
Nordamerika doch auf der größten Fuß-
ballbühne stehen. Kap Verde ist damit 
eines der kleinsten Länder, das je eine 
Männer-WM erreicht hat. Nur Island 
war 2018 nach Bevölkerungszahl noch 
kleiner. Schon diese Zahl macht die 
Qualifikation außergewöhnlich. Aber 
sie erklärt nicht, warum diese Mann-
schaft so interessant ist. Kap Verde steht 
für ein Fußballmodell, das viele kleine 
Nationen kennen: ein begrenzter heimi-
scher Markt, eine starke Diaspora, Spie-
ler, die in Portugal, den Niederlanden, 
Frankreich oder anderen europäischen 
Ligen ausgebildet wurden, und eine 
Nationalmannschaft, die daraus ein ge-
meinsames Gefühl schaffen muss.

In der Qualifikation setzte Kap Ver-
de sich in Afrika vor Kamerun durch, 
einem Land mit viel größerer WM-Ge-
schichte. Das allein gibt der Geschichte 
eine besondere Schärfe. Kamerun war 
jahrzehntelang eines der Gesichter des 
afrikanischen Fußballs bei Weltmeis-
terschaften. Kap Verde war lange eher 
ein Name für Kenner. Doch die „Blue 
Sharks“ wurden nicht durch einen Zu-
fall Gruppensieger. Nach einem schwie-
rigen Start gewann die Mannschaft un-
ter Trainer Pedro Brito, genannt Bubista, 
die entscheidenden Spiele und machte 
den historischen Schritt mit einem 3:0 
gegen Eswatini perfekt. Für Kap Verde 
ist diese WM deshalb mehr als eine Teil-
nahme. Sie ist ein Moment nationaler 
Sichtbarkeit. Ein kleines Land, verstreut 
zwischen Inseln und Auswanderungsge-
schichten, bekommt für ein paar Wo-
chen eine gemeinsame Bühne.

Noch kleiner ist Curaçao. Die Kari-
bikinsel mit rund 150.000 Einwohnern 
wird als kleinste Nation überhaupt an 
einer Männer-WM teilnehmen. Schon 

diese Tatsache klingt wie eine Fußnote, 
ist aber in Wahrheit eine der stärksten 
Geschichten des Turniers. Curaçao hat 
keine riesige Liga, keine breite Profi-
struktur, keine lange WM-Tradition. 
Was das Team 
starkgemacht hat, 
ist seine Verbin-
dung in die Nieder-
lande. Viele Spieler 
sind in Europa ge-
boren oder ausgebildet, haben familiäre 
Wurzeln auf der Insel und bringen ein 
Niveau mit, das für einen klassischen 
Karibik-Außenseiter ungewöhnlich 
hoch ist. Dazu kommt die Figur Dick 
Advocaat. Der niederländische Trainer 

hat in seiner langen Karriere vieles erlebt: 
große Clubs, große Nationalmannschaf-
ten, große Turniere. Dass ausgerechnet 
Curaçaos WM-Qualifikation für ihn zu 
einem der verrücktesten Kapitel wurde, 

passt zu dieser Ge-
schichte.

 Advocaat führ-
te die Mannschaft 
durch die Quali-
fikation, Curaçao 

blieb am Ende vor Jamaika und Trini-
dad und Tobago, ein 0:0 in Kingston 
reichte für den historischen Sprung. 
Später trat Advocaat aus familiären 
Gründen zurück, doch sein Anteil an 
diesem Fußballwunder bleibt. Curaçao 

Ein historischer  
Sprung für Curaçao

Kap Verde ist mit 
seiner halben Million 
Einwohnern eines der 
kleinsten Länder, das je 
an einer WM teilnahm

Trainer Dick Advocaat 
führte Curaçao zu 
seinem sensationellen 
WM-Einzug
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Die usbekische Mannschaft steht 
für einen Fußballraum, der in Europa 
häufig unterschätzt wird. In Deutsch-
land denkt man bei Asien oft zuerst an 
Japan, Südkorea, Iran, Saudi-Arabien 
oder Australien. Usbekistan taucht im 
öffentlichen Bewusstsein seltener auf. 
Dabei hat das Land eine stabile Fußball-

kultur, eine eigene 
Nachwuchsschule 
und inzwischen 
Spieler, die inter-
national sichtbar 
sind. Eldor Sho-

murodov ist seit Jahren das bekannteste 
Gesicht, Abdukodir Khusanov steht für 
eine jüngere Generation, die den Sprung 
in europäische Topstrukturen geschafft 
hat. Die Qualifikation gelang mit einem 
nüchternen 0:0 gegen die Vereinigten 
Arabischen Emirate. Es war kein glanz-
voller Moment im klassischen Sinn, 

aber vielleicht gerade deshalb typisch 
für Außenseitergeschichten: Am Ende 
zählt nicht die Schönheit, sondern das 
Überschreiten einer Grenze.

Auch Jordanien wird erstmals bei ei-
ner WM dabei sein. In Deutschland ist 
die jordanische Nationalmannschaft 
kaum präsent, doch in Asien hat sie sich 
in den vergangenen Jahren Respekt er-
arbeitet. Der entscheidende Vorlauf war 
der Asien-Cup 2023 in Katar, bei dem 
Jordanien sensationell das Finale er-
reichte. Auf dem Weg dorthin schlug 
die Mannschaft unter anderem Südko-
rea im Halbfinale mit 2:0. Für ein Land 
ohne große Turniertradition war das ein 
Durchbruch, der offenbar mehr auslöste 
als nur einen kurzen Höhenflug.

Jordanien ist interessant, weil die 
Mannschaft nicht über große Namen 
kommt, sondern über Organisation, 
Disziplin und ein starkes Gemein-
schaftsgefühl. Der Fußball des Landes 
wurde lange eher regional wahrgenom-
men, irgendwo zwischen den großen 
asiatischen Kräften und den arabischen 
Schwergewichten. Jetzt steht Jordani-
en bei der WM und trifft dort auf eine 
ganz andere Aufmerksamkeit. Der Au-
ßenseiterstatus ist klar. Aber Jordanien 
hat schon beim Asien-Cup gezeigt, dass 
es große Gegner in unangenehme Spiele 
zwingen kann. Genau das macht solche 
Teams gefährlich. Sie müssen kein Tur-
nier dominieren. Sie müssen nur einen 
Favoriten aus dem Rhythmus bringen, 
einen Abend lang mutiger sein, länger 
laufen, klarer leiden.

Haiti ist kein WM-Debütant, aber 
seine Rückkehr gehört zu den bemer-
kenswertesten Geschichten dieser 
Weltmeisterschaft. Das Land war 1974 
schon einmal dabei, damals bei der 
WM in der Bundesrepublik Deutsch-
land. Seitdem ist mehr als ein halbes 
Jahrhundert vergangen. Haiti ist ein 
Land, das international meist nicht mit 
Fußballschlagzeilen verbunden wird, 
sondern mit Krisen, Armut, Gewalt, 
Naturkatastrophen und politischer 
Instabilität. Gerade deshalb hat diese 
Qualifikation eine besondere emoti-
onale Dimension. Sie bedeutet nicht, 
dass Fußball Probleme löst. Aber er 
kann einem Land Momente geben, in 
denen es anders gesehen wird.

Sportlich ist Haiti ein schwer einzu-
ordnender Teilnehmer. Die Mannschaft 
hat Talente, viele Spieler mit Verbin-
dungen nach Frankreich, Nordameri-
ka oder in andere Teile der Diaspora, 

wird bei der WM nicht nur Außenseiter 
sein. Es wird ein Symbol dafür sein, wie 
sehr moderne Nationalmannschaften 
von Identität, Herkunft und globalen 
Lebenswegen geprägt sind.

Usbekistan erzählt eine andere Ge-
schichte. Hier geht es nicht um Klein-
heit, sondern um eine geografische Leer-
stelle. Noch nie 
hatte sich ein Land 
aus Zentralasien 
für eine Fußball-
Weltmeisterschaft 
qualifiziert. Usbe-
kistan hat diese Lücke geschlossen. Das 
Land, seit dem Zerfall der Sowjetunion 
unabhängig, war im asiatischen Fuß-
ball immer wieder nah dran, aber nie 
ganz am Ziel. Es gab gute Jahrgänge, 
schmerzhafte Niederlagen, verpasste 
Play-offs, lange Phasen des Wartens. 
2026 ist dieses Warten vorbei.

Eine geografische 
Leerstelle

FO
TO

S:
 IM

AG
O

 /
 S

EB
A

ST
IA

N
 F

R
EJ

  —
  I

M
AG

O
 /

 H
O

R
ST

M
Ü

LL
ER

  —
  I

M
AG

O
 /

 P
H

O
TO

SP
O

R
T 

N
Z 

Abdukodir Khusanov steht 
für die jüngere Generation, 
die mit der usbekischen 
Mannschaft angreifen will
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aber sie wird bei der WM zu den klaren 
Außenseitern gehören. Trotzdem ist al-
lein die Teilnahme bemerkenswert. Bei 
einer Weltmeisterschaft, die in Nord-
amerika stattfindet, bekommt auch 
die Karibik eine stärkere Stimme. Mit 
Curaçao und Hai-
ti sind gleich zwei 
karibische Nati-
onen dabei. Das 
ist mehr als eine 
statistische Kurio-
sität. Es zeigt, dass der Fußball in Re-
gionen wächst, die lange nur am Rand 
der WM-Erzählung standen.

Neuseeland wiederum ist ein anderer 
Typ Außenseiter. Das Land war schon 
bei Weltmeisterschaften dabei, zuletzt 
2010 in Südafrika. Damals blieb Neu-

seeland ungeschlagen, schied aber trotz-
dem nach drei Unentschieden in der 
Vorrunde aus. Es war eine fast absurde 
Bilanz: keine Niederlage, aber auch kein 
Weiterkommen. 2026 kehren die „All 
Whites“ zurück, als Vertreter Ozeani-

ens, einer Konföde-
ration, die im Welt-
fußball strukturell 
eine Sonderrolle 
spielt. Neuseeland 
ist dort die domi-

nierende Kraft, aber genau das macht 
die Bewertung schwierig. Die Qualifika-
tion ist machbar, der Sprung auf WM-
Niveau dafür umso größer.

Für Neuseeland geht es bei einer 
WM immer auch um Anerkennung. 
Rugby ist im eigenen Land viel grö-

ßer, Fußball muss um Aufmerksamkeit 
kämpfen. International wird die Mann-
schaft oft als Exot behandelt, obwohl 
viele Spieler längst in professionellen 
Strukturen unterwegs sind. Die Her-
ausforderung bleibt: Gegen Gegner aus 
Europa, Südamerika oder Afrika wird 
Neuseeland viel weniger Fehler verzie-
hen als in der eigenen Region. Gerade 
deshalb kann diese Mannschaft unan-
genehm sein. Sie kommt ohne große 
Erwartung, aber mit körperlicher Ro-
bustheit, Disziplin und dem Wissen, 
dass sie schon einmal ein WM-Turnier 
ohne Niederlage überstanden hat.

Diese Geschichten zeigen, was die 
WM 2026 neben den großen Titelren-
nen sein wird: ein Schaufenster für Fuß-
ballräume, die sonst selten im Zentrum 
stehen. Natürlich wird am Ende wahr-
scheinlich wieder eine große Nation 
Weltmeister. Die K.-o.-Runden gehören 
meistens den Teams mit der größten 
Tiefe, der größten individuellen Quali-
tät, der größten Erfahrung. Aber Welt-
meisterschaften bleiben nicht nur wegen 
ihrer Sieger in Erinnerung. Manchmal 
reicht ein Gruppenspiel, ein Tor, eine 
Hymne, ein Punktgewinn, ein Abend, 
an dem ein Außenseiter plötzlich größer 
wirkt, als seine Geschichte.

Für Kap Verde könnte schon der ers-
te WM-Auftritt ein nationales Denkmal 
werden. Für Curaçao ist die Teilnahme 
ein Rekord und ein Wunder der Dias-
pora. Für Usbekistan ist sie der Eintritt 
Zentralasiens in die WM-Geschichte. 
Für Jordanien ist sie die Fortsetzung ei-
nes Aufstiegs, der beim Asien-Cup sicht-
bar wurde. Für Haiti ist sie eine Rück-
kehr nach 52 Jahren. Für Neuseeland ist 
sie die nächste Chance, aus der Randlage 
Ozeaniens herauszutreten. Keine dieser 
Mannschaften muss Weltmeister wer-
den, um dieses Turnier zu prägen.

Vielleicht liegt gerade darin der Reiz. 
Die Favoriten reisen mit Druck an. Die 
Außenseiter reisen mit Geschichten an. 
Und manchmal sind Geschichten bei 
einer WM stärker als Prognosen. Die 
große Bühne in den USA, Kanada und 
Mexiko wird viele Stars zeigen. Aber sie 
wird auch Mannschaften zeigen, die man 
in Deutschland kaum kennt, deren Tri-
kots selten in Schaufenstern hängen und 
deren Spieler nicht jeder sofort aufzählen 
kann. Genau für sie ist diese aufgeblähte, 
umstrittene, riesige WM auch gemacht. 
Sie erweitert nicht nur den Spielplan. Sie 
erweitert den Blick. •

Philipp Häfner

Ungeschlagen, aber 
dennoch Gruppen-Aus
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Für Neuseeland 
geht es bei der WM 
insbesondere um das 
Thema Anerkennung

Haiti war bereits 1974 bei 
der Weltmeisterschaft in 

Deutschland vertreten
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Für die deutsche Nationalmannschaft ist die Fußball-WM 
tatsächlich eine richtige Weltmeisterschaft.  

Kein Gruppengegner aus Europa, dafür je einer aus 
Nordamerika, Südamerika und Afrika machen 

die Vorrunde zu einer großen Wundertüte.

WUNDERTÜTE AUS 
DREI KONTINENTEN

rei Gegner aus drei verschiede-
nen Kontinenten. Drei kom-
plett unterschiedliche Ansätze. 

Und im Endeffekt auch drei Unbekannte. 
Dass die Einschätzungen der deutschen 
Gruppe nach der WM-Auslosung irgend-
wo zwischen großem Losglück und su-
pergefährlich lagen, 
begründete sich 
auch darin, dass 
viele über die drei 
Gegner nicht allzu 
viel wussten. Kurios 
dabei: Insgesamt hat Deutschland in sei-
ner langen Historie gegen CuraÇao (0), die 

Elfenbeinküste (1) und Ecua-
dor (2) ganze drei Länder-

spiele bestritten. Zum 
Vergleich: Gegen die 
Niederlande alleine gab 
es derer schon 48, gegen 
die Schweiz sogar 55.

Ist die Gruppe E 
nun also eine ganz leich-

te oder eine Todesgruppe? 
„Ich finde ehrlich gesagt, dass 

die Gruppe deutlich zu schlecht gese-
hen wird“, sagte Bundestrainer Julian 
Nagelsmann nach der Auslosung: „Du 
musst von Beginn an Gas geben! Das ist 
nichts, wo wir leicht durchmarschieren 
werden. Es ist keine superleichte Grup-
pe, aber eine machbare. Es ist gut, dass 
wir gefordert sind. Dass du nicht drei 
leichte Gegner hast, dich auch anstren-
gen und an deine Grenze gehen musst.“

CURAÇAO
Die Qualifikation des karibischen In-
selstaats mit niederländischer Koloni-

alvergangenheit war eine echte Sensati-
on. Ganze 160.000 Menschen wohnen 
auf der Insel nördlich von Venezuela. 
Das sind etwa so viele wie in Herne. 
Nie in der fast 100-jährigen Geschich-
te von Fußball-Weltmeisterschaften 
war ein kleinerer Staat dabei. Viele der 

Spieler sind in den 
Niederlanden ge-
boren, einige dort 
auch ausgebildet 
worden. Trotz-
dem gibt es keine 

wirklichen Stars im Team. Wertvolls-
ter Spieler ist mit weitem Abstand Ab-
wehrspieler Armando Obispo von der 
PSV Eindhoven mit einem Marktwert 
von vier Millionen Euro. Zum Ver-
gleich: In der Bundesliga ist der Profi 
auf Rang 100 der Marktwerttabelle mit 
15 Millionen taxiert. Möglicherweise 
wird auch Offensivspieler Jordi Paulina 
zum Kader gehören, der beim Zweitli-
gisten Fortuna Düsseldorf nur einmal 
in der Startelf stand und meist in der 
Schlussphase eingewechselt wurde.

Bewerkstelligt hatte das Wunder die 
Trainer-Ikone Dick Advocaat, einst 
auch Coach von Borussia Mönchen-
gladbach. Im Februar trat der 78-Jäh-
rige überraschend zurück, „weil die 
Familie vor dem Fußball kommt“. Sein 
Nachfolger wurde Fred Rutten (63), 
der 2008 mal für neun Monate den 
FC Schalke 04 trainierte. Nachdem 
Advocaats erkranktes Familienmit-
glied wieder gesund ist, forderten die 
Spieler offenbar seine Rückkehr. Wor-
aufhin Rutten zurücktrat. Und Advo-
caat tatsächlich zurückkam. In Nord-

SO VIELE BEWOHNER 
WIE HERNE

2022 war für die Deutschen 
nach dem Spiel gegen 

Costa Rica bereits in der 
Gruppenphase Schluss. Das 

soll dieses Jahr anders laufen
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ELFENBEINKÜSTE
Auch die Ivorer sind letztlich extrem 
schwer einzuschätzen. Sie belegen in 
der Weltrangliste Rang 34, direkt vor 
Polen und Russland und waren zum 

Zeitpunkt der Auslosung aktueller Afri-
kameister. Bei der Austragung im Januar 
2026 scheiterten die „Elefanten“ aber im 
Viertelfinale an Ägypten. Und bei allen 
vier bisherigen WM-Teilnahmen kamen 
sie trotz einiger Vorschusslorbeeren als 

Geheimtipp nie über die Vorrunde hi-
naus. Wertvollster Spieler laut transfer-
markt.de ist Leipzigs Ausnahmetalent 
Yan Diomande mit 75 Millionen Euro. 
Aber auch Stürmer Amad Diallo von 
Manchester United (50 Millionen), Ab-
wehrspieler Ousmane Diomandé von 
Sporting Lissabon (45), der von Premi-
er-League-Clubs umworbene Hoffen-
heimer Bazoumana Touré oder der für 
AS Rom spielende Ex-Frankfurter Evan 
N’Dicka (beide 35) sind auf dem euro-
päischen Markt hoch gehandelt.

Die Defensive, zu der auch der Ex-
Leverkusener Odilon Kossounou von 
Atalanta Bergamo zählt, gilt als absolu-
tes Prunkstück der Westafrikaner. Die 
Qualifikation beendeten sie nach zehn 
Spielen mit einem Torverhältnis von 
25:0 und damit ohne Gegentor. Nagels-
mann sieht „eine Mannschaft, die man 
schlagen kann, aber die man nicht auf 
die leichte Schulter nehmen sollte“. Für 
DFB-Präsident Bernd Neuendorf sind 
die Ivorer „sicherlich ein sehr, sehr ernst-
zunehmender Gegner“.

ECUADOR
Obwohl die Elfenbeinküste bei der Aus-
losung noch den Titel „Afrikameister“ 
trug, war für Nagelsmann klar, dass 
Ecuador auf dem Papier der schwerste 
Gruppengegner ist. In der Weltranglis-
te sind sie als 23. tatsächlich auch noch 
elf Positionen höher notiert, direkt vor 
Österreich. Von Platz 63 im Jahr 2019 
ging es stetig bergauf. Vor allem aber 
überzeugte Ecuador in der starken Süd-
amerika-Qualifikation als Zweiter hin-

amerika wird er wohl einen Rekord als 
ältester WM-Trainer der Geschichte 
aufstellen. Und damit Otto Rehha-
gel ablösen, der 2010 im Alter von 72 
Griechenland trainierte.

Fakt ist: Curaçao belegt in der 
Weltrangliste trotz der erfolgreichen 
Quali Rang 82, hinter dem Kosovo, 
Oman und Guinea. Alles andere als ein 
deutlicher Sieg für Deutschland zum 
Auftakt wäre nicht nur eine Überra-
schung, sondern eine Blamage. Nagels-
mann drückte es etwas vorsichtiger aus: 
„Curaçao ist schon ein bisschen eher die 
Wundertüte. Aber tendenziell sind sie in 
der Gruppe der Gegner, der schlechter ist 
als die anderen beiden.“

BEREITS ÖFTER 
EIN GEHEIMTIPP

Armando Obispo ist der Spieler 
mit dem größten Marktwert im 
Kader von Curaçao. Rechts: 
Trainer Dick Advocaat kehrt 

an die Seitenlinie zurück

Bereits im 
Achtelfinale könnte 
mit Frankreich ein 
echter Brocken auf 
Deutschland warten
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ter Weltmeister Argentinien und sogar 
vor Brasilien. Beim ersten Blick auf die 
Tabelle scheinen die Abstände gering, 
mit 29 Punkten hat Ecuador nur einen 
Punkt Vorsprung auf den Sechsten Pa-
raguay. Doch das täuscht. Eingespielt 
hat „La Tri“ („Die Dreifarbige“) 32 
Punkte. Denn in die Quali waren sie 
mit drei Minuspunkten gestartet, nach-
dem sie bei der Qualifikation davor 
eine falsche Geburtsurkunde vorgelegt 
haben sollen. Mit nur fünf Gegento-
ren in 18 Spielen stellten die Ecuado-
rianer zudem die mit weitem Abstand 
beste Defensive. Und auch im direkten 
Vergleich mit den südamerikanischen 
Fußball-Großmächten überzeugten sie. 
Gegen Brasilien erkämpften sie ein 0:0, 
Argentinien besiegten sie zum Grup-
penabschluss gar mit 1:0.

Mit der Mannschaft, die die beiden 
bisherigen Duelle mit Deutschland 
deutlich verlor – 0:3 in der Gruppenpha-
se der WM 2006 und 2:4 bei der deut-
schen US-Reise 2013 – hat diese Mann-
schaft nichts mehr zu tun. Die Stützen 
der Defensive sind Piero Hincapié vom 
FC Arsenal, der Teil der Leverkusener 
Double-Mannschaft von 2024 war, der 
frühere Frankfurter Willian Pacho, der 
Stammspieler bei Paris Saint-Germain 
ist, und „Sechser“ Moisés Caicedo 
vom FC Chelsea. Bei den Blues wurde 
Caicedo in der vergangenen Spielzeit 
zum „Spieler der Saison“ gewählt. Sein 
Marktwert steht bei stolzen 110 Milli-
onen Euro. Der argentinische Trainer 
Sebastián Becaccece war zehn Jahre Co-
Trainer von Jorge Sampaoli, unter ande-
rem bei den Nationalmannschaften von 
Argentinien und Chile. Nagelsmann 
sieht bei Ecuador „drei, vier richtige 
Topstars.“ Doch Becacceces Motto lau-
tet: „Wir sind keine Ansammlung von 
Namen – wir sind eine Idee, und diese 
Idee gehört ganz Ecuador.“

Beim letzten Test der „Tri“ vor der 
WM war Nagelsmann Augenzeuge. 
Beim 1:1 in Eindhoven bissen sich auch 
die Niederländer am ecuadorianischen 
Bollwerk die Zähne aus.

FAZIT
Das sind also die drei Vorrunden-Geg-
ner. Und was kommt danach? „Wir 
planen den Turnierbaum nicht vor“, 
versicherte Nagelsmann: „Irgendwann 
werden Topteams kommen, daran muss 
man sich gewöhnen.“ Dies droht aber 
schneller, als es dem Bundestrainer und 
den deutschen Fans lieb sein kann. Als 

Gruppensieger bekäme das DFB-Team 
im erstmals ausgespielten Sechzehn-
tel-Finale einen Gruppendritten. Als 
Zweiter ginge es gegen den Zweiten der 
Gruppe I mit Frankreich, Senegal, Nor-
wegen und Irak. 
Als Dritter würde 
sicher ein Grup-
pensieger warten.

Richtig hart 
dürfte es dann 
schon im Achtelfinale werden. Als 
Gruppensieger bekäme es Deutschland 
dann wohl mit dem Sieger der Grup-
pe I zu tun. Also sehr wahrscheinlich 
Frankreich, dem Weltmeister von 2018 
und Finalisten von 2022 mit seinem 
Supersturm um Weltfußballer Ous-
mane Dembélé, Kylian Mbappé und 

Bayern-Star Michael Olise. Als Grup-
penzweiter würde im Achtelfinale der 
Sieger der Gruppe C, wahrscheinlich 
Brasilien, oder der Zweite der Gruppe 
F warten. Also die Niederlande oder 

die Japaner, die mit 
ihrem 2:1-Sieg in 
der Vorrunde von 
Katar das deut-
sche Vorrunden-
Aus einleiteten. 

Schwerer kann es dann eigentlich nicht 
mehr werden. Bei einem möglichen 
Viertelfinale könnte der Gegner bei ei-
nem Gruppensieg Marokko, Schweiz, 
Südkorea oder Niederlande heißen. Im 
Halbfinale unter anderem Spanien, Bel-
gien oder Gastgeber USA. •

Holger Schmidt

WER WARTET NACH 
DER GRUPPENPHASE?

Die Elfenbeinküste 
bleibt ein schwer 

einschätzbarer Gegner

Ecuador ist auf 
dem Papier der 
schwerste Gegner 
für die Deutschen

FO
TO

S:
 IM

AG
O

 /
 P

R
O

 S
H

O
TS

  —
  I

M
AG

O
 /

 A
N

P 
 —

  I
M

AG
O

 /
 M

A
XP

PP
  —

  I
M

AG
O

 /
 P

R
ES

SE
 S

PO
R

TS
  —

  I
M

AG
O

 /
 N

U
R

PH
O

TO



WM 2026

36   FORUM  |  5. Juni 2026

Englands Traum vom ersten Titel seit 60 Jahren soll 
ausgerechnet ein deutscher Trainer erfüllen. Kaum 

jemand steht bei der WM unter größerem Erfolgsdruck 
als Thomas Tuchel. Wie er damit umgeht, und warum 

die Skepsis ihm gegenüber groß ist.

Tuchels knifflige 
Titelmission

Tuchel und Abwehrspieler Josip Stanisic. 
Der Trainer habe den in München gebo-
renen Spieler gefragt, ob dieser Deutsch 
sprechen könne, erzählte Hoeneß: „Also, 
das sind alles so Dinge, die nicht gehen.“ 
Und dann gab Hoeneß Tuchel noch 

eine weitere verbale 
Ohrfeige mit: Es sei 
der aktuelle Trainer 
Vincent Kompany, 
der „jeden Spieler 
besser macht“.

Verglichen mit der Hoeneß-Kritik ist 
aber das, was Tuchel in der für ihre we-
nig zimperliche Art berüchtigte Presse in 
England lesen muss, fast schon harmlos. 
„Tuchel hat England die Seele geraubt“, 
schrieb der „Telegraph“ nach der jüngs-
ten 0:1-Niederlage der Three Lions im 

Testspiel gegen Japan: „Diese verdien-
te Demütigung durch Japan fühlte sich 
für die leidenden Fans an wie eine Torte 
mitten ins Gesicht.“ Die „Daily Mail“ 
schrieb von einer „lethargischen Vor-
stellung“ und ergänzte: „Thomas Tuchel 
läuft die Zeit davon, um seine Magie 
wirken zu lassen.“ All diese Schlagzeilen 
sind nur ein Vorgeschmack dessen, was 
dem deutschen Coach blühen würde, 
sollte er mit England bei der Fußball-
WM keinen Erfolg haben. Und der Er-
folg definiert sich bei den Engländern 
ganz klar: Der erste große Titel seit dem 
Triumph bei der Heim-WM 1966 soll 
endlich her. Im zur EM 1996 erschiene-
nen Kult-Fußballsong „Three Lions (It‘s 
Coming Home)“ ist von „thirty years of 
hurt“ die Rede, mittlerweile sind es aber 
bereits 60 Jahre des Schmerzes. Und die 
soll ausgerechnet ein Deutscher been-
den? Auf der Insel ist man skeptisch.

Bei seiner Ernennung zum Natio-
naltrainer Mitte Oktober 2024 waren 
die Reaktionen zwiegespalten. Tuchels 
Expertise ist zwar unbestritten, sein 
Champions-League-Sieg 2021 mit dem 
FC Chelsea ist unvergessen. Doch es 
kratzte auch am Ego einiger Engländer, 
dass ausgerechnet das selbsternannte 
Mutterland des Fußballs keinen engli-
schen Nationaltrainer präsentieren konn-
te. Das Boulevardblatt „Daily Mail“ 
schrieb damals von einem „schwarzen 
Tag für England“, denn: „England muss 
bis hin zum Zeugwart englisch sein.“ 
Tuchels sympathisches Auftreten bei der 
offiziellen Vorstellung, seine Zurück-
haltung bis zum Dienstantritt im Janu-
ar 2025 und vor allem die erfolgreiche 
WM-Qualifikation mit acht Siegen in 
acht Spielen brachte seine größten Kriti-
ker zunächst zum Schweigen. Doch wäh-
rend Tuchel die Fortschritte des Teams 
lobte, blieb die heimische Presse ange-
sichts der wenig spektakulären Auftritte 
gegen Teams wie Albanien, Lettland und 
Andorra skeptisch. Die enttäuschenden 
Testspiele in diesem Jahr gegen Japan 
und Uruguay (1:1) befeuerten die Sorge.

Tuchel weiß, dass er bei der WM 
zum Erfolg verdammt ist – und das 
nicht nur in den Gruppenspielen ge-
gen Kroatien, Ghana und Panama. 
Denn seine Personalpolitik ist auf der 
Insel ein heiß diskutiertes Politikum. 
Die Rückholaktionen von Mittelfeld-
mann Jordan Henderson und Angrei-
fer Marcus Rashford verstanden nicht 
alle. Und dass er zuletzt freiwillig auf 
Rechtsverteidiger Trent Alexander-

homas Tuchel hat sich in seinen 
nun bereits 26 Jahren als Trai-
ner ein dickes Fell zugelegt. Er 

weiß, dass er Kritik an sich abprallen las-
sen muss – auch wenn es ihm manchmal 
schwerfällt. Und so verkniff sich Tuchel 
auch einen Kom-
mentar zur jüngs-
ten Kritik der Ab-
teilung „Attacke“ 
beim FC Bayern. 
„Wenn nicht gut ge-
spielt wurde, hat er sich nie selbst hinter-
fragt“, sagte Uli Hoeneß über Tuchel als 
damaligen Bayern-Coach: „Da war im-
mer die Mannschaft schuld.“ Und nicht 
nur das, der Ehrenpräsident des deut-
schen Rekordmeisters berichtete auch 
von einem pikanten ersten Treffen von 

„Tuchel hat England 
die Seele geraubt“

Kapitän Harry Kane (links) 
steht hinter seinem Trainer. 

Auch Gareth Southgate 
stand seinerzeit unter 

besonderer Beobachtung

FO
TO

S:
 IM

AG
O

 /
 P

R
O

PA
G

A
N

D
A 

PH
O

TO
  —

  I
M

AG
O

 /
 F

O
C

U
S 

IM
AG

ES
  —

  I
M

AG
O

 /
 P

A 
IM

AG
ES



5. Juni 2026  |  FORUM  37

Arnold von Real Madrid verzichtete, 
sorgte für Schlagzeilen. Genau wie sein 
Verhältnis zu Jude Bellingham, das 
nicht als das beste gilt. Im vergangenen 
Oktober entschuldigte sich der Trainer 
sogar öffentlich, weil er sich in einem 
Interview verbal verdribbelt und damit 
den Mittelfeldstar von Real Madrid 
verärgert hatte. Tuchel hatte berichtet, 
dass unter anderem seine Mutter eini-
ge Bellingham-Aktionen auf dem Platz 
nicht sonderlich mag. So weit, so gut. 
Doch Tuchel benutzte in diesem Zu-
sammenhang das Wort „abstoßend“. 
„Die Schlagzeilen haben Jude natürlich 
verärgert, und das tut mir leid“, sagte 
Tuchel: „Ich habe in meiner Zweitspra-
che das falsche Wort verwendet. Das 
macht es zu meiner Verantwortung, 
und natürlich ist es für den Spieler 
ärgerlich.“ Der Nationaltrainer beton-
te fast f lehentlich: „Es gab keine Bot-
schaft, es gab keine versteckte Absicht.“

Um bei der WM erfolgreich zu sein, 
muss Tuchel die Führungsspieler kom-
plett auf seine Seite ziehen. Zumindest 
Harry Kane scheint gewillt zu sein, die 
Reihen zu schließen und dem Trainer 
den Rücken zu stärken. „Thomas bringt 
viel mehr Energie und Enthusiasmus 
mit, er ist sehr leidenschaftlich, wenn er 
spricht“, sagte der Stürmerstar, der schon 
in seiner ersten Saison beim FC Bayern 
unter Tuchel gespielt hatte: „Er war einer 
der Hauptgründe, warum ich überhaupt 
zu Bayern München gegangen bin. Ich 
kenne seine Eigenschaften und weiß, 
wie gut er als Trainer ist, und alle Jungs 
sind von ihm beeindruckt.“ Die Wert-
schätzung ist beidseitig, auch Tuchel 
schwärmt in höchsten Tönen von Kane, 
ohne dessen Tore die Titel-Mission un-
möglich scheint. Die starke Abhängig-
keit des Teams vom Torjäger ist für Tu-
chel aber kein Problem: „Nun, warum 
sollte Argentinien nicht auf Messi setzen 
oder Portugal nicht auf Cristiano Ronal-
do? Das ist völlig normal.“

Rechtfertigungen wie diese kennt 
Gareth Southgate nur zu gut. Der frü-
here englische Nationaltrainer stand 
genau wie Tuchel jetzt unter ständiger 
Beobachtung – und das über acht Jah-
re. Nahezu jede seiner Entscheidungen 
wurde angezweifelt, selbst das Errei-

chen von zwei EM-Endspielen und ei-
nes WM-Halbfinals reichte nicht für ein 
besseres Standing. Warum? Weil Eng-
land gemessen am immensen Talent, das 
zweifelsohne im Kader steckt, spielerisch 
oft erschreckend schwach auftrat. Auch 
Tuchel hatte weit vor seiner Ernennung 
zum Cheftrainer der Three Lions mit ei-
ner Aussage in einem Interview den Fin-
ger in diese Wunde gelegt: „In meinen 
Augen hatten sie mehr Angst, aus dem 
Turnier auszuscheiden, als dass sie die 
Begeisterung und den Hunger hatten, zu 
gewinnen.“ Natürlich wird Tuchel nun 
an dieser Aussage gemessen.

Ohne den WM-Titel oder zumindest 
den Finaleinzug scheint seine Zukunft 
in England fraglich. Sein Vertrag läuft 

zwar bis Ende der Europameisterschaft 
2028 im Vereinigten Königreich. Doch 
gerade das Heim-Turnier will der Ver-
band mit der größtmöglichen Euphorie 
angehen – und das geht nur mit einem 
Erfolg bei dieser WM. Ansonsten ist 
Tuchel wohl kaum zu halten. „Wir müs-
sen abliefern, ich muss abliefern – den 
Leuten zeigen, dass sie an mich und das 
Projekt glauben können“, sagte der frü-
here Bundesligacoach: „Das ist unser 
Job, jetzt und in Zukunft.“ Dazu gehört 
auch, auf die vielen Nebengeräusche 
nicht zu sehr zu achten. „Wir müssen 
uns mehr auf unsere Prinzipien, auf das 
Machen, auf das Denken konzentrieren. 
Darum geht es“, sagte Tuchel. •

Jörg Soldwisch

WM 2026

Die Führungsspieler 
auf seine Seite ziehen

Ein Deutscher soll das 
Mutterland des Fußballs 
zum Erfolg führen? 
Thomas Tuchel hat eine 
große Aufgabe vor sich
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Die letzte WM 2022 in Katar ist erst dreieinhalb statt 
vier Jahre her. Denn als erste in der Geschichte fand sie 
wegen der großen Sommer-Hitze im Winter statt. Doch 

nicht nur deshalb war diese Endrunde denkwürdig.

DAS BESTE FINALE 
DER GESCHICHTE

„Die WM 2022 ist mit dem für 
mich besten Finale aller Zeiten zu Ende 
gegangen“, twitterte ARD-Experte und 
Weltmeister Bastian Schweinsteiger. 
Für Englands Fußball-Ikone Gary Li-
neker war es gar „das beste Spiel, das 
ich je gesehen habe.“ Für den Schwei-
zer „Blick“ war es ein „Endspiel für 
die Ewigkeit“. Und die englische „Sun“ 

schrieb: „Das beste 
Finale, das es je-
mals gegeben hat. 
Das beste Fußball-
spiel, das es jemals 
gegeben hat, si-

cherlich. Der leicht verwirrte Fifa-Chef 
Gianni Infantino behauptete gestern, 
dass es die beste WM aller Zeit gewe-
sen sei. Und nach diesem nervenauf-
reibenden, verblüffenden und absolut 
atemberaubenden Fußballspiel hat er 
jetzt vermutlich recht.“

Argentinien wurde zum dritten Mal 
nach 1978 und 1986 Weltmeister, ob-
wohl die Albiceleste ihr Auftakt-Spiel 
sensationell mit 1:2 gegen Saudi-Arabien 
verloren hatte. Und Weltstar Messi, der 

vielleicht beste Fußballer, den der Pla-
net je gesehen hat, hatte mit 35 endlich 
seinen WM-Titel – ausgerechnet bei der 
ersten WM nach dem Tod seines Idols 
Diego Maradona. Der 2014er-Weltmeis-
ter Sami Khedira sagte als ARD-Experte 
lachend: „Wie er da den Pokal anschaut –  
vielleicht hat er so seine Kinder bei der 
Geburt angeschaut. Diese Liebe für das, 
was er aufgeopfert hat.“

ie ungewöhnlichste Fußball-
Weltmeisterschaft der Ge-
schichte war auch eine der 

umstrittensten – und sie endete mit 
dem bestmöglichen Schlusspunkt. 
Sechs Tage vor Heiligabend lieferten 
sich Argentinien und Titelverteidiger 
Frankreich zum Abschluss der ersten 
Winter-WM ein episches Endspiel. 
Die Südamerika-
ner führten durch 
Tore von Lionel 
Messi und Angel 
di María lange mit 
2:0, ehe Kylian 
Mbappé mit einem Doppelschlag in der 
80. und 81. Minute die Verlängerung 
erzwang. Dort schoss Messi Argenti-
nien wieder in Führung, doch Mbap-
pé sorgte mit seinem dritten Tor in der 
118. Minute dafür, dass dieses denk-
würdige Finale auch noch ein Elfmeter-
schießen bekam. In diesem verschossen 
die Franzosen Kingsley Coman vom FC 
Bayern München und Aurélien Tchou-
améni von Real Madrid, während alle 
vier Argentinier trafen.

„EIN ENDSPIEL  
FÜR DIE EWIGKEIT“

Für die Deutschen 
gibt es nur wenig 

gute Erinnerungen 
an die WM 2022

Mit 35 konnte Lionel 
Messi sich mit 
Argentinien endlich 
den Traum vom 
WM-Titel erfüllen
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Messi wurde dann auch zum besten 
Spieler der WM gewählt und erhielt den 
Goldenen Ball. Im Wettrennen um den 
Goldenen Schuh des besten Torschützen 
musste er aber Mbappé mit 8:7 Treffern 
den Vortritt lassen. Platz drei der WM 
sicherten sich die Kroaten, die bewiesen, 
dass ihr Finaleinzug vier Jahre zuvor kein 
Zufall war, auch wenn sie beim 0:3 im 
Halbfinale gegen Argentinien chancen-
los waren. Der vierte Halbfinalist war 
sensationell Marokko. Und die Nordaf-
rikaner hatten sich keineswegs über ei-
nen leichten Weg in die Vorschlussrunde 
geschlichen, sie schlugen im Achtel- und 
Viertelfinale Spanien und Portugal und 
hatten in der Vorrunde schon die ständig 
hoch eingeschätzten Belgier besiegt und 
damit deren Vorrunden-Aus eingeleitet.

Waren die Marokkaner die positive 
Überraschung des Turniers, so hieß die 
negative ganz eindeutig Deutschland. 
Das DFB-Team scheiterte vier Jahre nach 
dem historischen ersten Vorrunden-Aus 
von Russland tatsächlich schon wieder in 
der Gruppenphase. Nach dem 1:2 zum 
Auftakt gegen Japan und dem 1:1 gegen 
Spanien reichte das 4:2 gegen Costa Rica 

nicht mehr, weil die punktgleichen Spa-
nier die Mittelamerikaner mit 7:0 besiegt 
hatten und die bessere Tordifferenz vor-
weisen konnten. Die „Süddeutsche Zei-
tung“ schrieb von der „Generation Nix“. 
Nicht zuletzt durch die ständige Diskus-
sion um das Tragen einer Regenbogen-
binde als Zeichen für Menschenrechte, 
die nach einem Fifa-Verbot schließlich 

mit einer Mund-Zuhalten-Geste ende-
te, hatte das Team außer Tritt gebracht. 
Besonders in Erinnerung blieb der Frust 
von Joshua Kimmich. „Das ist für mich 
schon nicht einfach zu verkraften, weil 
ich persönlich mit dem Misserfolg in 
Verbindung gebracht werde“, sagte der 
Bayern-Star mit Tränen in den Augen 
nach dem Aus: „Dementsprechend habe 
ich echt Angst, in ein Loch zu fallen.“ 
Auch für Gastgeber Katar war die WM 
sportlich ein vollkommener Flop. Als 
Asienmeister angereist schieden die Ka-

taris erst als zweiter Gastgeber nach Süd-
afrika 2010 bereits in der Vorrunde aus 
und blieben dabei komplett ohne Punkt.

Und was blieb von dieser ungewöhn-
lichen Winter-WM der kurzen Wege? 
Die Diskussionen um Hitze und vor al-
lem Menschenrechte waren während der 
WM leidenschaftlich geführt worden. 
Als der Ball rollte, gerieten sie in den 
Hintergrund. Das Emirat hat die erhoff-
te weltweite Aufmerksamkeit erzielt und 
sich in Sachen Organisation tatsächlich 
bewährt. „Wir haben unser Versprechen 
erfüllt, ein außergewöhnliches Turnier 
in den arabischen Ländern zu organisie-
ren, das den Völkern der Welt die Mög-
lichkeit bot, den Reichtum unserer Kul-
tur und die Originalität unserer Werte 
kennenzulernen“, erklärte das katarische 
Staatsoberhaupt Tamim bin Hamad Al 
Thani. Dieser hatte für Aufsehen und 
Kritik gesorgt, als er Messi kurz vor der 
Pokalübergabe ein traditionelles schwar-
zes Gewand (Bischt) umgehängt hatte.

Die Stadien waren mit rund 3,4 Mil-
lionen Zuschauern voll, es gab kein 
Verkehrschaos, keine Ausschreitungen. 
765.000 Besucher aus dem Ausland 
zählte Katar während der WM. Weniger 
als erhofft, mehr als befürchtet. Ähnlich 
fiel die Bilanz bei den Fernsehsendern 
nach mancherlei Boykott-Aufrufen aus. 
„Wir stellen eine etwa 30 bis 40 Prozent 
geringere Sehbeteiligung zu vergleich-
baren Turnieren der letzten Jahre fest“, 
sagte ZDF-Intendant Norbert Himm-
ler. Neben dem Austragungsort und der 
ungewöhnlichen Jahreszeit habe dabei 
aber sicher auch das frühe deutsche Aus-
scheiden eine Rolle gespielt.

Und sportlich? Taktisch hatte diese 
WM wenig Neues geboten. Doch das 
torreiche Finale sorgte noch dafür, dass 
mit 172 Treffern der Tor-Rekord von 
171 knapp überboten wurde – obwohl 
es mit acht 0:0-Spielen auch einen Ne-
gativrekord zu verzeichnen gab. In die-
sem Sommer wird die Tor-Bestmarke 
aber alleine schon wegen der deutlich 
höheren Zahl an Spielen sicher wieder 
fallen. Weitere Rekorde in Katar: Erst-
mals im seit 1998 geltenden Format mit 
32 Mannschaften beendete kein Team 
die Vorrunde mit der Maximal-Punkt-
zahl von neun, was für größere Ausgegli-
chenheit spricht. Ebenso wie der Rekord 
von fünf Entscheidungen im Elfmeter-
schießen. Die nur 25 Fouls pro Schnitt 
im Spiel sorgten für das Label „fairste 
WM der Geschichte“. •

Holger Schmidt

STÄNDIGE 
DISKUSSIONEN
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So groß wie noch nie, so lang wie noch nie: Die Fußball-
WM 2026 wird neue Maßstäbe setzen. Wir geben einen 

Überblick über die interessantesten Fakten.

Wissenswertes zur WM

UM WIEVIEL UHR?
Nie waren die Anstoßzeiten bei einer 
WM so unterschiedlich wie bei dem 
bevorstehenden Event im Sommer 
2026. Im gesamten Turnierverlauf gibt 
es 16 verschiedene Anstoßzeiten. Der 
früheste Kick-off eines Spieltags ist um 
18 Uhr deutscher Zeit, der späteste An-
stoßzeitpunkt ist um 6 Uhr morgens. In 
der Gruppenphase werden – mit Aus-
nahme der ersten beiden Tage der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft – vier Partien pro 
Spieltag stattfinden. 
Ein Beispiel: Am 23. Juni spielt Portugal 
gegen Usbekistan um 19 Uhr, England 
gegen Ghana um 22 Uhr, Panama gegen 
Kroatien um 1 Uhr und Kolumbien ge-
gen DR Kongo um 4 Uhr.

WO WIRD GESPIELT?
Insgesamt gibt es 16 Spielorte, der Groß-
teil aller WM-Spiele wird in den USA 
ausgetragen. Neben dem Final-Spielort 
New York/New Jersey rollt der Ball in 
Boston, Philadelphia, Atlanta, Miami, 
Kansas City, Dallas, Houston, Seat-
tle, San Francisco und Los Angeles. In 
Mexiko stehen die WM-Stadien in der 
Hauptstadt Mexiko-Stadt, in Monter-
rey und in Guadalajara. Zudem gibt es 
zwei Spielorte in Kanada – Toronto und 
Vancouver. Der Spielort mit den meisten 
WM-Partien ist Dallas (neun Spiele).

DAS DEUTSCHE QUARTIER:
Die Mannschaft von Bundestrainer Ju-
lian Nagelsmann wird im Südosten der 

WANN UND WO?
Die Fußball-WM 2026 findet in Ka-
nada, Mexiko und den USA statt. Das 
Eröffnungsspiel findet am 11. Juni um 
21 Uhr deutscher Zeit in Mexiko City 
statt. Dort treffen Mexiko und Südafrika 
aufeinander. Das Finale steigt mehr als 
fünf Wochen später in New York/New 
Jersey. Anpfiff für das WM-Endspiel 
ist am 19. Juli um 21 Uhr MESZ. Der 
„2026 Fifa World Cup“ ist die 23. WM 
in der Geschichte des Fußballs. Die USA 
sind nach 1994 zum zweiten Mal (Co-)
Gastgeberland einer WM, Mexiko nach 
1970 und 1986 sogar schon zum dritten 
Mal. Auf kanadischem Boden werden 
2026 hingegen zum ersten Mal WM-
Partien ausgetragen.

40   FORUM  |  5. Juni 2026

Für die WM-Tickets 
müssen die Fans tief 
in die Taschen greifen FO
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USA im Bundesstaat North Carolina 
wohnen und trainieren. Das Hotel „The 
Graylyn Estate“ liegt in der Stadt Win-
ston-Salem. Trainiert wird auf dem nahe-
gelegenen Gelände der Wake Forest Uni-
versity. Winston-Salem hat etwa 250.000 
Einwohner und ist anderthalb Stunden 
von Charlotte, der größten Stadt des Bun-
desstaats North Carolina, entfernt.

WAS IST NEU?
Erstmals wird es nach der Gruppenphase 
ein Sechzehntelfinale geben. Das heißt: 
32 der 48 teilnehmenden Mannschaften 
werden die K.o.-Runde erreichen. Neben 
den jeweils Ersten und Zweiten kommen 
auch die acht besten Gruppendritten aus 
den insgesamt zwölf WM-Gruppen wei-
ter. Zudem wird es erstmals in allen WM-
Spielen jeweils eine Trinkpause pro Halb-
zeit geben – unabhängig vom Wetter. Die 
Trinkpausen sollen nach 22 Minuten und 
67 Minuten durchgeführt werden und je-
weils drei Minuten dauern. Die 22. und 
die 67. Minute dienen als Orientierung, 
die drei Minuten sind fest geplant.

WACKELT DER REKORD?
Wenn am 19. Juli im „MetLife Stadium“ 
in East Rutherford, New Jersey, die Welt-
meisterschaft 2026 zu Ende geht, gibt es 
nicht nur einen neuen Titelträger oder ei-
nen -verteidiger, sondern womöglich auch 
einen neuen WM-Rekordtorschützen. 
Seit dem deutschen Triumph in Brasilien 
2014 führt Miroslav Klose das Ranking 
mit 16 Toren aus 24 WM-Spielen an. 
Zwei Top-Stars, die 2022 auch das Fi-
nale in Katar bestimmten, befinden sich 
allerdings dicht auf den Fersen des torge-
fährlichsten Spielers der DFB-Geschichte. 
„Ich bin sicher, dass mein WM-Torrekord 
demnächst gebrochen werden wird“, sag-
te der 47 Jahre alte Coach des 
1. FC Nürnberg im Januar im 
Interview mit der „Sport Bild“. 
„Entweder schafft es Lionel Mes-
si bereits in diesem Sommer oder 
spätestens Kylian Mbappé bei der 
Weltmeisterschaft darauf.“ Ein 
Faktor für Klose: Im Gegensatz 
zu ihm würden der Argentinier 
Messi, der bei 13 Treffern in 26 
WM-Spielen steht, und der Fran-
zose Mbappé (zwölf Tore in 14 
Spielen) auch Elfmeter schießen.

WARUM IN DEN USA?
Dass sich bei der WM-Vergabe 
der nordamerikanische Verbund 
gegen Marokko durchgesetzt 

hat, lag vor allem daran, dass Nordame-
rika der wichtigere Markt ist. Das Trio 
hatte der Fifa angeblich zwölf Milliarden 
Dollar Einnahmen versprochen, ungefähr 
doppelt so viel wie der Konkurrent Ma-
rokko. Der Fifa war der finanzielle Aspekt 
wohl derart wichtig, dass Präsident In-
fantino gezielt Einfluss genommen haben 
soll, um Marokkos Bewerbung zu scha-
den. Auch US-Präsident Donald Trump 
mischte sich damals in den Wahlkampf 
ein, indem er den Ländern drohte, die 
sich für Marokko entscheiden.

WIE KOMME ICH NOCH AN KARTEN?
Jeder Fan muss sich vorab auf der Ticket-
Seite der Fifa (www.FIFA.com/tickets) 
registrieren und bekommt eine „FIFA 
ID“. Pro Haushalt können Fans maximal 
vier Karten pro Spiel kaufen und insge-
samt maximal 40 für die ganze WM mit 
den insgesamt 104 Partien. Während 
des Turniers wird es keine Tageskassen 
geben. Allerdings: Es gibt eine offizielle 

Weiterverkaufsplattform, die bereits seit 
2. Oktober geöffnet hat. Fans können 
hier ihre nicht benötigten Tickets wei-
terverkaufen – allerdings müssen dabei 
Gebühren von 15 Prozent an die FIFA 
abgetreten werden. Das führt zu einer 
absurden Situation. Karten für das Fina-
le werden teilweise für mehr als 100.000 
Euro gehandelt.

WICHTIG FÜR FANS!
In den USA gelten strenge Regeln für Al-
koholkonsum und das sichtbare Tragen 
von Alkohol in der Öffentlichkeit. Ihr 
dürft in fast keinem Bundesstaat einfach 
so auf der Straße oder auf öffentlichen 
Plätzen trinken. Und beachtet auch beim 
Anstoßen: Das Mindestalter für Alkohol 
ist überall 21 Jahre.

WIE STEHT ES UM DIE SICHERHEIT?
USA: Das Auswärtige Amt warnt vor 
erhöhten Risiken durch politisch mo-
tivierte Gewalt, Demonstrationen und 

Auseinandersetzungen, insbe-
sondere in Städten. Reisende 
werden gebeten, Menschen-
mengen zu meiden, die lokalen 
Nachrichten zu verfolgen und 
Anweisungen der Sicherheits-
kräfte strikt zu befolgen.
Mexiko: Wegen Unruhen und 
Kriminalität ist in bestimmten 
Regionen (insbesondere an der 
Grenze) erhöhte Vorsicht gebo-
ten. Reisen zwischen Mexiko 
und den USA sollten laut Emp-
fehlungen möglichst per Flug-
zeug erfolgen, um gefährliche 
Grenzübergänge auf dem Land-
weg zu vermeiden. •

Dominique RossiFO
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Miroslav Klose ist bisher der Rekordtorschütze. 
Er traf in 24 Spielen 16-mal

Das Hotel „The Graylyn 
Estate“ ist das Quartier 

der deutschen Mannschaft 
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Morgens, mittags, abends und auch nachts – wer gerne 
Fußball im TV schaut, kommt bei dieser WM voll auf 
seine Kosten. Wer was wann und mit wem überträgt – und 
auf welche Top-Experten sich die Zuschauer freuen dürfen.

FUSSBALL SATT

Sender teils spektakulär. FORUM gibt 
einen Überblick:

MAGENTA-TV
Nur der Streamingdienst der Deut-
schen Telekom besitzt hierzulande die 
vollen TV-Rechte an der WM, entspre-
chend laufen auch nur dort alle Spiele 
live. Bedeutet: 44 Partien sind exklusiv 
nur bei Magenta-TV zu sehen, dazu 
zählt das Gruppenspiel von Vizewelt-
meister Frankreich gegen Senegal am 
16. Juni. Drei Spiele werden dort als 
eine Art Fan-Service kostenlos und 
ohne Anmeldung zu sehen sein. Repor-
tagen und Analysen kommen direkt aus 
den Studios in New York und dem bay-
erischen Ismaning, zudem ist das Team 
mit Reportern in allen 16 WM-Stadien 
vor Ort. „Wer die WM erleben will, 
kommt an Magenta-TV nicht vorbei“, 
sagte Rodrigo Diehl, Deutschland-Vor-
stand der Telekom. Magenta-TV-Chef 
Arnim Butzen hob die Rund-um-die-
Uhr-Berichterstattung hervor: „Ein sol-
ches Fußball-Paket gab es noch nie.“

Bei dem Streamingdienst ist die 
Stardichte unter den Experten riesig: 
Jürgen Klopp, Thomas Müller, Mats 
Hummels und Tabea Kemme stehen für 
Fachkenntnis und gute Unterhaltung. 
Vor allem auf die Auftritte von Klopp 
und Müller, die erstmals in diese Rolle 
schlüpfen, sind die Fans gespannt. Man 
werde „mit der richtigen Mischung aus 
Fußball-Expertise und Unterhaltung 
begeistern und immer nah am Gesche-
hen sein“, verkündete der einstige Star-
trainer Klopp. Er wolle „auch mit einem 
Augenzwinkern analysieren“, sagte der 
frühere Weltmeister Müller, der für seine 
Sprüche bekannt ist: „Wenn’s dabei mal 
emotional wird, umso besser. Fußball 
lebt ja genau davon. Ich freu‘ mich auf 
den Schlagabtausch mit Kloppo.“ Der 
frühere Dortmunder Hummels sieht ein 
gewisses Konfliktpotenzial in Diskus-
sionen mit dem einstigen Bayern-Star 
Müller: „Wenn Thomas meine Meinung 
kennt, sagt er grundsätzlich eine andere.“

Auch die Moderatoren wie Johannes 
B. Kerner und Laura Wontorra sowie 
Kommentatoren wie Wolff Fuss gehören 
zur A-Liga in der Branche. Schiedsrich-
ter Patrick Ittrich wird als Regel-Experte 
bei strittigen Szenen zu Wort kommen, 
und das Taktik-Team um Bundesliga-
Trainer Manuel Baum soll den Zuschau-
ern Spielzüge und taktische Kniffe er-
klären. Gleich drei Magenta-TV-Sender 
beschäftigen sich mit der WM: Fußball 
TV 1 als Hauptprogramm, Fußball TV 
2 mit Taktik-Feed und neuartig auf-
bereiteten Daten, und Fußball TV 3 
als eine Art Überraschungs-Kanal mit 
wechselnden Promis und Experten. Der 
Streamingsender informiert die Fans 
täglich schon ab 7 Uhr mit der Sendung 
„Breakfast Club“ über das WM-Ge-
schehen von der deutschen Nacht und 
stimmt sie auf das ein, was tagsüber zu 
erwarten ist. Moderiert wird die Show 
mit Infos, Stimmen, Live-Schalten und 
Analysen von Micky Beisenherz.

ARD
Dank seiner Sublizenz darf das Erste –  
genau wie das ZDF – 30 Spiele live 
im Free-TV zeigen. Dazu zählen nach 
den Regeln des Medienstaatsvertrags 
die Auftritte der deutschen National-
mannschaft, die im „frei empfangba-
ren und allgemein zugänglichen Fern-
sehprogramm“ ausgestrahlt werden 
müssen. Die ARD zeigt unter anderem 
zwei deutsche Vorrundenspiele – am 
14. Juni (19 Uhr) gegen Curaçao und 

ie XXL-Weltmeisterschaft 
mit 104 Spielen an 39 Tagen 
und verteilt auf drei Länder 

bedeutet für die TV-Zuschauer vor al-
lem eins: Es gibt Fußball satt. Und das 
nicht nur betrachtet auf die 156 Stun-
den reine Spielzeit (ohne Nachspielzeit 
und Verlängerung). Die übertragenden 
TV-Sender sind aufgrund der Zeitver-
schiebung nahezu rund um die Uhr 
am Ball, denn das Turnier in den USA, 
Kanada und Mexiko sieht 16 verschie-
dene Anstoßzeiten vor. Der Zuschauer 
darf sich aber nicht nur auf viel Live-
Sport freuen, sondern auch auf noch 
mehr Drumherum. Moderatoren wer-
den zusammen mit Experten in stun-
denlanger Vor- und Nachberichter-
stattung die sportlichen Themen und 
Aufreger-Aspekte analysieren und ein-
ordnen. Dem Fan dürfte aus der Fer-
ne nichts entgehen – sofern er genug 
Zeit zum Zuschauen mitbringt. Aber 
wer zeigt eigentlich was und wann 
und mit wem? Die Rechtevergabe ist 
kompliziert, die Experten-Auswahl der 

FO
TO

S:
 IM

AG
O

 /
 N

EW
SC

O
M

 W
O

R
LD

  —
  I

M
AG

O
 /

 S
VE

N
 S

IM
O

N

Esther Sedlaczek und Bastian 
Schweinsteiger präsentieren das 
„Match of the Day“ für die ARD



am 25. Juni (22 Uhr) gegen Ecuador –  
und ein mögliches Halbfinale mit 
deutscher Beteiligung. Noch stärker 
genutzt werden dürfte bei dieser WM 
die ARD Mediathek – und der Sender 
sieht sich hier gut gerüstet: Livestreams, 
Re-Live-Spiele, News, Zusammenfas-
sungen, Highlights, Interviews und 
vieles mehr sollen hier abrufbar sein 
und stets aktualisiert werden. „Wir 
zeigen auf unseren Plattformen alles, 
was diese Fußball-WM zu bieten hat 
und machen dem Publikum somit ein 
abwechslungsreiches, vielfältiges und 
crossmediales Angebot“, sagte ARD-
Sportkoordinator Axel Balkausky.

Als eingespieltes Team präsentieren 
Moderatorin Esther Sedlaczek und Ex-
DFB-Kapitän Bastian Schweinsteiger 
das jeweilige „Match of the Day“ live aus 
den Stadien. Schweinsteiger wird auch 
über die WM hinaus für den Sender 
arbeiten, sein Vertrag wurde bereits bis 
zur EM 2028 verlängert. „Er bereichert 
seit 2020 die Fußball-Übertragungen in 
der ARD mit seiner Erfahrung, die sich 
in seinen Analysen und Einschätzungen 
widerspiegelt“, teilte die ARD mit. Alex 
Schlüter berichtet aus dem Quartier der 

deutschen Nationalmannschaft. Bei den 
übrigen Partien kommen im Wechsel 
Lea Wagner und Malte Völz als Mode-
ratoren zum Einsatz, sie werden unter-
stützt von Experten wie Almuth Schult 
und Thomas Hitzlsperger.

ZDF
Beim Zweiten gibt’s dann den Anfang 
und das Ende: Sowohl das Eröffnungs-
spiel zwischen Co-Gastgeber Mexiko 
und Südafrika als auch das Finale laufen 
live im ZDF. Dafür muss sich der Sen-
der bei den drei deutschen Gruppenspie-
len mit der Partie am 20. Juni (22 Uhr) 
gegen die Elfenbeinküste begnügen. 
Genau wie die ARD verstärkt auch das 
ZDF sein Streamingangebot: Alle Tore 
und Highlights, Infos und relevanten 
Stimmen und viel mehr sind auf sport-
studio.de zu sehen. Im Sendezentrum in 
Mainz findet die knifflige Koordination 
statt, das WM-Studio mit Moderatorin 
Katrin Müller-Hohenstein und ihrem 
Kollegen Jochen Breyer steht aber wie 
schon bei der Heim-EM 2024 in Berlin. 
Dort werden die früheren Profi-Kicker 
Christoph Kramer, Per Mertesacker 
und Friederike Kromp das Geschehene 

als Experten einordnen. Aus dem DFB-
Quartier moderiert diesmal Lili Engels. 
Vor allem Kramers lockere Art kam in 
den vergangenen Jahren beim Publikum 
gut an. „Wir sitzen da nur und machen 
einfach ein bisschen Fernsehen. Das 
hört sich so einfach an, ist aber ehrlich 
gesagt auch nicht so schwer“, sagte der 
Weltmeister von 2014 einmal: „Ich ma-
che das auch nur, weil ich merke, dass es 
ganz vernünftig ankommt.“

Auch wegen Kramer und Co. meint 
ZDF-Sportchef Yorck Polus: „Wir sind 
bestens vorbereitet auf den Höhepunkt 
dieses großen Sportjahres.“ Da es ange-
sichts der gesellschaftspolitischen Span-
nungen in der Welt bei dieser „heraus-
fordernden WM“ nicht nur um Sport 
geht, werde man auch Dinge abseits des 
Fußballplatzes „genau beobachten“, so 
Polus. Das wird angesichts von etlichen 
Konflikten wie dem Krieg zwischen den 
beiden WM-Teams USA und Iran sowie 
der Unberechenbarkeit von US-Präsident 
Trump auch notwendig sein. „Diese 
WM 2026 wird alles Dagewesene in den 
Schatten stellen“, meinte ZDF-Sportre-
porter Markus Harms. •

Jörg Soldwisch
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Bei der anstehenden Fußball-
Weltmeisterschaft ist Atlanta ein wichtiger 

Austragungsort. Als Reiseziel lockt die 
Hauptstadt des US-Bundesstaats Georgia  

aber nicht nur Sportfans an.

Amerikanisches 
Sommermärchen

tlanta hat den größten Flugha-
fen der Welt, eine imposante 
Skyline und überraschend viel 

Grün. Unzählige Parks, Gärten und Alle-
en verschaffen Georgias Hauptstadt den 
Ruf als „City in the Forest“. Überall sieht 
man joggende Menschen – ein Zeichen 
für die geradezu legendäre Sportver-
sessenheit der Atlantans. Schon Jimmy 
Carter, der seine Karriere als Senator und 
Gouverneur in Georgia startete, ging als 
äußerst sportlicher und sportinteressier-
ter US-Präsident in die Geschichte ein.

Nun bereitet sich der Ballungsraum 
mit sechs Millionen Einwohnern auf 

WM 2026
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ein Mega-Sportereignis vor: Im Som-
mer wird Atlanta zu einem wichtigen 
Spielort der in ganz Nordamerika aus-
getragenen Fußball-Weltmeisterschaft. 
Sechs Gruppenspiele, ein Achtel- und 
ein Halbfinale finden im dortigen Mer-
cedes-Benz-Stadion statt.

In Atlanta hat man Erfahrung mit 
derlei Großereignissen. Hier wurden vor 
drei Jahrzehnten die Olympischen Spiele 
ausgetragen. Bereits dreimal war Atlanta 
zudem Gastgeber des Super Bowl, des Fi-
nals der American-Football-Liga.

Im Atlanta History Center, das von 
einem herrlichen Park mit uralten Ei-

chen und Magnolien umringt ist, wird 
der Sport entsprechend gewürdigt. Das 
riesige Museum zur Stadtgeschichte prä-
sentiert sogar eine Dauerausstellung, die 

sich ausschließlich mit Atlantas Rolle als 
Olympiastadt befasst: Genau ein Jahr-
hundert nach den ersten Olympischen 
Spielen in Griechenland fanden 1996 in 
Atlanta die Sommerspiele statt.

Die Ausstellung verdeutlicht, wie 
stark diese Spiele die Stadtentwicklung 
beeinflussten. Aus Anlass des Große-
vents wurde im Herzen der Metropole 
der Centennial Olympic Park angelegt: 
neun Hektar mit Wiesen, Spielplätzen 
und Teichen. Mittendrin sprudelt ein 
Riesenbrunnen in Form der olympi-
schen Ringe. Kinder flitzen durch die 
Strahlen unzähliger Wasserdüsen.

In der Nähe befinden sich die be-
kanntesten Wahrzeichen der Stadt: In 
der „World of Coca-Cola“ vertieft sich 
der Besucher in die 140-jährige Ge-
schichte des berühmten Getränkeher-

Olympia veränderte  
die Stadtentwicklung

WM 2026
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Ein Blick auf die 
imposante Skyline 

von Atlanta
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Meilen werden bis zum Anpfiff fertig-
gestellt. Autonome Robotaxis fahren 
dann Fans und Anwohner hin und her; 
kostenloses W-Lan entlang des Weges 
gibt es ebenfalls.

Auf den bereits zugänglichen Ab-
schnitten ist an Wochenenden die hal-

be Stadt unterwegs – mit Kinderwagen, 
Hunden und Picknickkörben, aber na-
türlich auch sportlich per Fahrrad und 
Rollschuhen oder auch joggend.

Besonders dicht wird das Gedränge 
dort, wo die Beltline den Ponce City 
Market streift. Diese Markthalle mit 
Imbissständen und hübschen Boutiquen 

befindet sich im einstigen Warenlager 
der Kaufhauskette Sears, einem riesigen 
historischen Backsteinbau.

Von hier aus kann man einen schönen 
Spaziergang unternehmen. Es geht durch 
Parkanlagen mit Skyline-Blicken und ein 
Stück von Downtown bis zum Mercedes-
Benz Stadion, neben dem auf einem ehe-
maligen Gleisgelände die „Centennial 
Yards“ aus dem Boden gestampft wur-
den: ein neues Ausgehviertel mit Gastro-
nomie und Entertainment, Sportanlagen, 
Shoppingmöglichkeiten, öffentlichen 
Plätzen und Grünflächen sowie mehreren 
Hotels. Mittendrin dient die von Lein-
wänden umringte „Fan Gathering Plaza“ 
während der WM als Treffpunkt.

In die „Yards“ sind die historischen 
Bahnhofsgebäude und Gleise der Nor-
folk Southern Railway integriert. Eine 
neue, 150 Meter lange Fußgängerbrücke 

stellers aus Atlanta; mehr als 100 Regi-
onalmarken des Konzerns können hier 
verkostet werden. Im Georgia Aquari-
um, dem größten der USA, gleiten Wal-
haie durchs Riesenbecken.

Südlich des Parks steht ein Riesenrad. 
Bei der Eröffnung hatte man aus den 
kreisenden Kabinen noch freie Panora-
masicht; inzwischen sind daneben wei-
tere Bürotürme entstanden. Trotzdem 
bleibt der kilometerweite Blick über die 
baumgrüne Metropole beeindruckend.

Während der olympischen Euphorie vor 
drei Jahrzehnten entstand auch die Idee 
für ein Großprojekt, dessen Vollendung 
nun abzusehen ist: Die Beltline, ein Spa-
zier- und Fahrradweg auf einem einstigen 
Gleisring, soll Ende des Jahrzehnts eine 
geschlossene 22-Meilen-Schleife bilden.

Angesichts der Fußball-WM hat die 
Stadt den Bauplan beschleunigt. 17 

Großprojekt vor 
der Vollendung

Die Mercedes-Benz-
Arena verfügt über 

ein schließbares Dach

Das Georgia States 
Capitol (links) und 
die Bronze-Statue 

von Coubertin
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mit farbenfrohem Belag überquert das 
Gleisbett und bietet einen beeindrucken-
den Blick auf Skyline und Stadion.

Auch die historische Downtown wird 
anlässlich der Weltmeisterschaft auf-
gehübscht: Mehr als 50 historische Ge-
bäude wurden über acht Straßenblöcke 
hinweg restauriert. Es handelt sich um 
Lager- und Warenhäuser mit reich ver-
zierten Backsteinfassaden aus der Zeit 
des Wirtschaftsbooms um 1900. Die neu 
gestalteten Straßenzüge verbessern die 
Aufenthaltsqualität für Passanten und 
bringen mehr Leben in eine Gegend, in 
der zuvor bei Büroschluss die Bürgerstei-
ge hochgeklappt wurden.

Überhaupt ist Atlanta in den ver-
gangenen drei Jahrzehnten immer fuß-
gängerfreundlicher geworden – auch 
wenn sich der Ruf einer „Autostadt“ 
nicht so schnell vertreiben lässt. Zur 
Fußball-WM müssen die Fans jeden-
falls nicht mit dem eigenen Wagen an-
reisen. Schließlich verfügt Atlanta über 
einen bestens organisierten Flughafen, 
der selbst die entlegensten Winkel des 
Landes mit Direktflügen bedient. Vom 
Airport aus rumpeln die altertümlichen, 
aber zuverlässigen Waggons der U-Bahn 
namens Marta in die Innenstadt. Vom 
Hotel gelangt man zu Fuß oder erneut 
mit Marte zur Sportveranstaltung.

Sportfans kommen in Atlanta aber 
auch außerhalb der Weltmeisterschaft 
auf ihre Kosten. Das ganze Jahr über 
finden hier Spiele statt – ob Baseball, 
Football, Basketball oder Soccer, wie die 
Amerikaner den Fußball nennen. Egal, 
wo man steht oder geht: Überall sieht 
man Menschen, die sich mit den Farben 
und Logos ihrer Lieblingsmannschaft 
eingekleidet haben.

Fans des Football-Teams Atlanta Fal-
cons und der Fußballer von Atlanta 
United zieht es ins 2017 eröffnete Mer-
cedes-Benz-Stadion, das sich beide Mann-
schaften teilen. Unter dem windradförmi-
gen Riesen-Schiebedach, das eingefahren 
werden kann, finden mehr als 70.000 Be-
sucher Platz. Hier werden die Spiele der 
Fußball-WM ausgetragen; und 2028 soll 
hier erneut der Super Bowl stattfinden.

Nebenan steht die State Farm Arena, 
Heimstätte der Basketballer der Atlanta 
Hawks, wo bis 2018 auch der deutsche 
Spieler Dennis Schröder für Furore sorg-
te. Das Baseball-Team der Atlanta Braves 
wiederum ist an den Stadtrand gezogen –  
ins Truist Park Stadium.

Wenn wichtige Spiele laufen, sind 
auch die zahlreichen Sportsbars bis auf 

den letzten Platz gefüllt. Heerscharen von 
Fans versammeln sich vor den Bildschir-
men, um bei Bier und Chicken Wings ge-
meinsam zu jubeln und zu fluchen.

Fußballfans fiebern im „Brewhouse 
Café“ mit, das nach eigener Aussage 
„the ultimate soccer bar“ ist. Das Lo-

kal mit seiner Terrasse befindet sich im 
angesagten Stadtteil Little Five Points –  
inmitten von Galerien, kleinen Läden 
und Graffiti-bedeckten Hauswänden. 
Vor der WM will das „Brewhouse Café“ 
eine zweite Filiale direkt am Mercedes-
Benz-Stadion eröffnen.

Beliebt ist auch die Sportsbar „Stats“, 
in der mehr als 70 Bildschirme in sieben 
verschiedenen Audiobereichen hängen. 
Gleich gegenüber der State Farm Arena 
gelegen, eignet sich das Stats bestens für 
einen schnellen Happen vor dem Anpfiff.

Neben den Profi-Mannschaften hat 
Atlanta mehrere College-Sportverbände. 
Die Begeisterung für College-Sport ist 
im ganzen Land grenzenlos, beginnen 
doch fast alle Profis im Mannschafts-
sport ihre Karriere am College. Davon 
zeugt die College Football Hall of Fame, 
die vor zehn Jahren am Rand des Cen-
tennial Olympic Parks eröffnet wurde.

In dem mehrstöckigen Museum dreht 
sich alles um American Football als Col-
lege-Sport. In der Eingangshalle hängen 
Tausende farbenfrohe Helme. Besucher 
können sich über sämtliche Teams des 
Landes informieren, Trainingsmetho-
den kennenlernen, die Ausrüstung be-
gutachten und selbst ein paar Bälle 
werfen. Eine interaktive Chipkarte hebt 
überall in der Ausstellung die eigene 
Lieblingsmannschaft hervor. Lokalpat-
rioten folgen dann vielleicht den „Yellow 
Jackets“ des Georgia Institute of Tech-
nology. Das Herzstück des Museums, 
die eigentliche Hall of Fame, huldigt be-
rühmten Spielern und Trainern.

Wer sich für Sport begeistert, wird 
Atlanta lieben. Ob bei Profi-Veranstal-
tungen oder College-Turnieren – die 
enthusiastische Stimmung ist hier et-
was ganz Besonderes. Beste Aussichten 
also für ein amerikanisches „Sommer-
märchen“ bei der anstehenden Fußball-
Weltmeisterschaft. •

Antje Rößler

Große Begeisterung  
für College-Sport

Coca-Cola hat die Stadt über 
Jahrzehnte geprägt

Der Flughafen  
Hartsfield-

Jackson ist einer 
der größten 

Airports der Welt
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gangenheit bereits viele besondere Fuß-
ballmomente bestaunen. Der prägendste 
Moment war sicherlich die legendäre 
„Hand Gottes“ von Diego Maradona. 
Das zweitgrößte Stadion dieser WM ist 
der Austragungsort des Eröffnungsspiels 
zwischen Mexiko und Südafrika. Da-
nach werden zwei weitere Gruppenspie-
le, ein Sechzehntelfinale und ein Achtel-
finale in diesem Stadion stattfinden.

BC PLACE VANCOUVER  
(KAPAZITÄT: 54.000)
Im Südwesten von Kanada steht das 
BC Place Stadium. Genauer gesagt in 
Vancouver. Angepfiffen werden in die-
sem Stadion fünf Gruppenspiele, ein 

Sechzehntelfinale und ein Achtelfinale. 
Besonders interessant: Der ehemalige 
deutsche Nationalspieler und Welt-
meister von 2014 Thomas Müller spielt 
mit seinen Vancouver Whitecaps in der 
MLS in diesem Stadion.

BOSTON-STADION  
(KAPAZITÄT: 65.000)
Viele Fans des American Football wer-
den dieses Stadion kennen. Denn die 
New England Patriots sind hier zu Hau-
se. Insgesamt werden in dem Stadion 
sieben Partien angepfiffen. Diese stellen 
sich aus fünf Gruppenspielen, einem 
Sechzehntelfinale und einem Viertelfina-
le zusammen.

ATLANTA-STADION  
(KAPAZITÄT: 75.000)
Das Atlanta-Stadion wurde im Jahre 
2017 offiziell eröffnet. Eine große Beson-
derheit ist das 360-Grad-Halo-Video-
Display. Des Weiteren teilen sich zwei 
Teams aus unterschiedlichen Sportarten, 
der MLS (Major League Soccer) und der 
NFL das Stadion. Während der Welt-
meisterschaft finden dort fünf Gruppen-
spiele, ein Sechzehntelfinale, ein Achtel-
finale und ein Halbfinale statt.

MEXIKO-STADT-STADION  
(KAPAZITÄT: 83.000)
Im traditionellen mexikanischen Azte-
kenstadion durften die Fans in der Ver-

WM 2026

An den Orten  
des Geschehens
Sie stehen Spiel für Spiel im Fokus: Die Stadien 
der Weltmeisterschaft. Orte, an denen 
Spannendes und Historisches passieren wird.

Das Stadion in Mexiko-
Stadt hat schon viele 

historische Geschichten 
erlebt. Rechts: Das BC 

Place Vancouver
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DALLAS-STADION  
(KAPAZITÄT: 94.000)
Das Stadion in Arlington (Texas) ist 
das größte Stadion dieser WM. Eröffnet 
wurde es im Jahre 2009. Ebenso dürfte 
das Stadion den Fans der NFL bekannt 
vorkommen. Die Dallas Cowboys tra-
gen hier ihre Heimspiele aus.

Ebenso konnten die Zuschauer das 
Stadion für die Copa 2024 sowie für 
die Spiele der mexikanischen Natio-
nalmannschaft während verschiedener 
Fußballspiele erleben. Während des 
Turniers dient das Stadion für fünf 
Gruppenspiele, zwei Sechzehntelfi-
nals, ein Achtelfinale und ein Halbfi-
nale als Spielort.

GUADALAJARA-STADION  
(KAPAZITÄT: 48.000)
Eines der auffälligsten Stadien steht in 
der zweitgrößten Stadt Mexikos. Das 
Design des Stadions ähnelt einem Ko-
losseum. In dem etwas kleineren Sta-
dion finden unter anderem vier Grup-
penspiele statt.

HOUSTON-STADION  
(KAPAZITÄT: 72.000)
Das im Jahre 2002 eröffnete Stadion 
gehört zu den größten Stadien dieser 
Weltmeisterschaft. Das NFL-Team 
Houston Texas trägt hier seine Heim-
spiele aus. Des Weiteren ist das Stadion 
Austragungsort von fünf Gruppenspie-

len, einem Sechzehntelfinale und ei-
nem Achtelfinale. Eine Besonderheit: 
Die deutsche Nationalmannschaft be-
streitet hier ihr erstes Gruppenspiel ge-
gen Curaçao.

KANSAS-CITY-STADION  
(KAPAZITÄT: 73.000)
Eines der lautesten Stadien dieser Welt-
meisterschaft wird das Stadion in Kansas 
sein. Mit einer Anzahl von über 142 De-
zibel kam die Arena ins Guinness-Buch 
der Rekorde. Mit vier Gruppenspielen, 
einem Sechzehntelfinale und einem Ach-
telfinale gibt es gleich mehrere Chancen 
für die Fans, diesen Rekord einzustellen 
oder gar zu knacken.

WM 2026

Das Stadion in 
Guadalajara ist ein 
echter Hingucker. 

Rechts: Das in Dallas ist 
das zweitgrößte der WM

Das Stadion in Kansas City ist 
eines der lautesten Stadien
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telfinale und das Spiel um Platz drei 
werden in Miami stattfinden.

MONTERREY-STADION  
(KAPAZITÄT: 53.500)
Das dritte und somit letzte Stadion aus 
Mexiko hat seine Heimat im Vorort Gu-
adalupe von Monterrey. Das Stadion 
zählt zu einem der modernsten Stadien 
Südamerikas. Im Heimstadion des me-
xikanischen Fußballvereins CF Monter-
rey werden drei Gruppenspiele sowie ein 
Sechzehntelfinale austragen.

NEW YORK-NEW JERSEY-STADION  
(KAPAZITÄT: 82.500)
Und nun stellen wir das Stadion vor, in 
das am Ende alle Teilnehmer kommen 
wollen: das Stadion des Finals. Das sich 
vor den Toren New Yorks befindende 
Stadion bietet im Regelfall der NFL 
und berühmten Künstlern einen opti-
malen Ort. Bei der Weltmeisterschaft 

werden nun die Besten der Besten ihr 
Können in diesem Stadion unter Beweis 
stellen. Neben dem Finale finden fünf 
Gruppenspiele, ein Sechzehntelfinale 
und ein Achtelfinale dort statt. Beim 
finalen Spiel der Gruppenphase gegen 
Ecuador wird das deutsche Team an 
diesem Ort gefragt sein.

PHILADELPHIA-STADION  
(KAPAZITÄT: 69.000)
Zur Eröffnung des Stadions im Jahre 
2003 konnten die Fans bereits Legenden 
wie Ronaldinho auf dem Rasen bestau-
nen. Während des diesjährigen Turniers 
werden hier fünf Gruppenspiele und ein 
Achtelfinale stattfinden.

SAN FRANCISCO-BAY-AREA-STADION  
(KAPAZITÄT: 71.000)
Das im Jahre 2014 eröffnete Stadion ist 
die Heimstätte der San Francisco 49ers. 
Im Turnierverlauf finden hier fünf Spie-
le aus der Gruppenphase und ein Sech-
zehntelfinale statt.

SEATTLE-STADION  
(KAPAZITÄT: 69.000)
Das besondere Stadion mit der Hufei-
senform ist die Spielstätte der Seattle 
Seahawks und der Seattle Sounders. 
Vier Gruppenspiele, ein Sechzehntel- 
sowie ein Achtelfinale werden in die-
sem Stadion stattfinden.

TORONTO-STADION  
(KAPAZITÄT: 45.000)
Das im Jahre 2007 eröffnete Stadion wird 
das Stadion der zweiten Gruppenpartie 
der Deutschen gegen die Elfenbeinküste 
sein. Des Weiteren werden hier vier wei-
tere Gruppenspiele gespielt. Das Stadion 
ist das kleinste dieser WM. •

Nico Backes

LOS-ANGELES-STADION  
(KAPAZITÄT: 70.000)
Das Stadion in L. A. gehört zu den teu-
ersten Stadien der Welt. Bis zu fünf Mil-
liarden Euro kostete es. Im Jahre 2020 
wurde die Arena offiziell eröffnet. Die 
beiden NFL-Teams L. A. Rams und 
L. A. Chargers teilen sich das Stadion 
für ihre Heimspiele. Hier werden fünf 
Gruppenspiele, zwei Sechzehntelfinals 
und ein Viertelfinale stattfinden.

MIAMI-STADION  
(KAPAZITÄT: 65.000)
Das Stadion mit den vielen Gesichtern 
steht in Miami. Hier wird Tennis oder 
American Football gespielt. Des Weite-
ren gehen die besten Fahrer dieser Welt 
bei der Formel 1 in diesem Stadion an 
den Start. Und nun kommen in diesem 
Jahr bei der WM Fußballfans aus aller 
Welt hierher. Vier Spiele in der Grup-
penphase, ein Sechzehntel- sowie Vier-

Das Stadion in Los Angeles gehört 
zu den teuersten Stadien der Welt. 

Rechts: In Toronto tritt Deutschland 
gegen die Elfenbeinküste an

Das Finale wird 
in New Jersey vor 
82.500 Zuschauern 
ausgetragen
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In unserem Aktivhotel im Eichsfeld  
wird Ihr wohlverdienter Urlaub unvergesslich schön –  

und zwar zu jeder Jahreszeit.

Sechs Übernachtungen inkl. Frühstück, Abendessen vom Buffet,  
Ticket für das Grenzlandmuseum, geführter Wanderung,  

Nutzung der 3.000 m² großen Victor‘s Wasser- und Saunawelt  
und vielem mehr …

Klosterweg 5–11 · 37339 Teistungen · Deutschland · Telefon +49 36071 84-0 · info.teistungen@victors.de

www.victors.de/teistungen VisitVictors

URLAUB  
IM EICHSFELD
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Bostalstraße 12 · 66625 Nohfelden-Bosen · Deutschland · Telefon +49 6852 889-0 · info.nohfelden@victors.de

www.victors.de/weingaertner VisitVictors
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ARLAND CARD HOTEL
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Rund um den Bostalsee warten viele ausgezeichnete Wanderwege darauf, von Ihnen  
entdeckt zu werden. Der perfekte Ausgangspunkt dafür: unser charmantes Seehotel.

Zwei Übernachtungen in einem Classic-Zimmer inkl. Frühstück,  
zwei 3-Gang-Abendmenüs zur Auswahl, zwei Lunchpakete für Ihre Wanderungen,  

ein Kartenset mit allen Premiumwanderwegen der Region,  
ein Pflegeprodukt für frische Beine und Füße und vielem mehr …

ab 265,50 € p. P. im DZ

NATURERLEBNISWANDERN IM 
NATIONALPARK


